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albing 


Nr. 156. 


Zur Regierungskriſis 
find einſtweilen wichtige Entſcheidungen nicht zu ers 
warten. Der Katſer hat am Montag feine Nord» 
landsrelſe angetreten und Fürſt Hohenlohe be- 
findet ſich auf Urlaub in Schillſngsfürſt. Welchen 
Zweck die vom Katjer angeordnete Reſſe der Herren 
b. Miquel, v. Poſadowsky, v. Pod 
bielstt und v. Boetttcher nach Trave⸗ 
mün de gehabt hat, läßt ſich aus den bisherigen 
Verlautbarungen nicht erkennen. Der officiöfe Tele- 
graph weiß darüber nichts Poſitives zu melden, als 
daß die Herren Minifter die ſiegreiche Segelyacht 
„Meteor“ beſichtigt haben und dann die Rückreiſe 
nach Berlin antraten. Daß der Katſer die Minſſter 
bat nach Travemünde kommen laſſen, um ihnen Ge⸗ 
legenheit zur Beſichtigung des „Meteor“ zu geben, 
it zwar möglich, aber doch wenig wahrſcheinlich. 
Programmatiſche Fragen werden ſchwerlich verhandelt 
ſein, da der verantwortliche Reichskanzler und Minifter- 
präſident den Conſerenzen nicht beigewohnt bat. 
Nachdem der Ratjer ſeine Nordlandsrelſe angetreten 
bat, bleibt zunächſt alles weitere in der Schwebe. 
Der Wechſel am Reichskanzleramt fol zwar nach der 
„Frankf. Ztg.“ jo gut wie beſchloſſene Sache fein, iſt 
aber einſiwellen nicht zu erwarten. Es bat den An⸗ 
ſchein, als ob die Militärſtrafprozeß⸗ 
reform für die Frage des Gehens oder Bleibens 
des Fürſten Hohenlohe entſcheidende Bedeutung hat. 
Die bisherigen Verhandlungen über die Milttärſtraf⸗ 
2 9 85 
au: erlin geſchrieben wird, zu dem ſowohl an 
höchſter Stelle, wie für den een ö rf 
Hohenlohe kritiſchen Punkte geführt, der bierbet die 
Frage der Trennung aufwirft. Der jetzt vorliegende 
und den Wünſchen des Reichskanzlers Fürſt'n Hohen: 
lohe entſprechende Entwurf deckt ſich in den Haupt⸗ 
fragen der Mündlichkeit und der Oeffentlichkeit des 
Verfahrens mit den Pete ſpien des dayeriſchen 
Milttärgerſchtsverfahrens. Nach dleſer Seite hin 
kommt der Entwurf allen berechtigten Wünſchen 
Bayerns nach. Walche Hinderniſſe jedoch, falls ſie 
wa wirklich beſteben follten, ſich der vom Fürſten 
Hohenlohe vertretenen Einführung der Mündlichkeit 
und O ffentlichkeit wieder entgegengeſtellt baben, ent⸗ 
zlebt ſich der Kenntulß. In der Schwebe Bleibt auch 
vorläufig die Ernennung eines neuen Staatsſeeretärs 
des Reſchsſchatzumts. Nachdem die Verhandlungen 
mit dem badiſchen Finanzmintſter Buchenberger endgiltig 
geſcheltert find, wird nunmehr mit dem deutſchen Bots 
ſchafter in Waſhington Frhr. b. Thielmann unterhandelt 
Schr v. Thlelmann hat ſich um den Beſchluß der 
Handelsverträge verdient gemacht. Setne Beruſung 
würde den Aarariern nicht recht in der Kram paſſen. 


Der“ neu“ Stn alsſtccttär bes Raichspoſtamis 
von Podbielski hat 12 eichä 
1 bat am Montag die Amisgeſchäſte 


Als Uaterſtaatsſekretär ſungtrt zur Zeit 

Wit rbe weise der Director der vierten Aeldel 

Antritt 9 . Unterſtaatsſccreſär Dr. Fiſcher hat vor 

Unterredung enn dens am Freitag Nachmittag eine 

nebabt Er bat m Ute Fünften Hobenlobe 
f e 

Schmerzen begründet. Er ih e 


und wird aller Vorausſicht nach ı 
wieder zurückkehren. n ſein Amt nicht 


Kleines Feuilleton. 


Berlin 5 Jull. 
Weſten der Stadt der Selbſtmord des practiichen 
Arztes Dr. Julius Nathan aus der Kurfürſtenſtraße 
Nr. 20. Nathan, ein unverbeſratheter Mann von 
etwa vierzig Jahren, wohnte als Mitether im erſten 
Stock und ließ ſich die Wirthſchaft von elner Auf⸗ 


man 
die 
{m 


un gelitten haben. 
Wittenberg dam, 3. Juli; Im Gaſtbof „Bur Stadt 
55 175 in der Leipziger Straße quartlerte ſich 
41 tags ein elwa 35 Jahre alter Herr mit 
feinen zwei Knaben im Alter von elf und acht 
Jabren eln und liaß ſich bald darauf Papier, Feder 
und Tinte auf ſein Zimmer bringen. Als die Fremden 
am Sonntog früh ſich nicht ſehen ließen, öffnete 
elner das Zimmer. Man fond auf dem Sopha je in 
4 25 Ecke die Leichen der beiden Knaben, angethan 
5 ! Matrofenangüigen, während der Vater mit geöffneten 
15 de en blutüberſtrömt an der Erde lag. Soſort 
Bu © die Polizei herbeigeholt und der Befund ergab, 
de Late beiden Knaben anſcheinend an Bergiftung 
800 Den waren, während der Vater noch Lebens⸗ 
Krün b ch gab. Er wurde in das ftädtifche 
fein ien gebracht und es ſoll Ausſicht vorhanden 
Ihn am Leben zu erhalten. Auf den Tiſch hatte 


wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 


Aufſeheu erregt im O 


Berlin, 5. Juli. 


— Die. Ratfertn empfing heute im Neuen 
Palais zu Potsdam den Minifter Dr. von Bötticher 
nebft Gemahlin. j 

— Den Abendblättern zufolge findet Abends bel 
dem Vicepräſidenten des Staatsmintſterlums Dr. von 
Miguel a5 Ehren des Miniſters Dr. von Boetti⸗ 
cher ein Abſchledsmahl ſtatt, zu dem dle in 
Berlin wellenden Miniſter und Staalsſecretäre ge⸗ 
laden ſind. 

— Der aus der deutſch-ſockalen Relormpariei auße 
geſchledene Abg. Dr. Förſter veröffentlicht in der 
„Zelt“ eine weitere (von der antiſemitiſchenStaatsb. 
10.“ abgelebnte) Erklärung. Er antwortet auf die 
Drohung, daß man ihn nicht wiederwählen würde: 
Da ſich ein anſtändiger Antlſemit zu ſolchem Judas ⸗ 
dienfte (der Gegencandidatur) nicht hergeben wird, jo 
würde wohl ein conferbativer Agrarier 
— dleſen werden die Deutich - Socialen ja vlelſach 
wieder die Raftanten aus dem Feuer holen — der 
kommende Mann“ fein. Die Sache wäre empörend, 
wenn fie nicht gar zu lächerlich wäre. Neuſteltin iſt 
1893 zuerſt von Ahlwardt und Jeinen Helfern ge⸗ 
wonnen worden, nicht für die deutſch⸗ſoclale Reform 
vortet, ſondern für die norddeutſche Vereinigung. 
Diefe hatte dle Entſcheldung bei der zweiten Wahl; 
und jo fiel mir der Kreis zu. Jetzt aber gehört der 
Krels zu dem Beſitzſtande der Partei“. Alſo lieber 
ein antlſemitiſch angehauchter Eonjervativer, der jetzt 
das Vereins- und Verſammlungsgeſetz. dieſen Verralh 
an dem Volke, mitmacht, als ein überzeugter Antiſemit, 
der zu aller ehrlichen Mitarbeit auch ferner bereit Ift, 
Be 71 75 5 e nicht mehr angehört. 

genügt wo ein, da find wir „Wilden“ doe 
beſſere Menſchen. 4 0 

— Die Misſtimmung über den alle: 
neueſten Kurs tin Schwaben — fo ſchrelbt 
man dem „Verl. Tagebl.“ von dort — eine ziemlich 
ungetheilte. Selbſt jebr conſervative Herren zeigen 
ſich böchlich beſorgt, und ein ganz wütbender Unitarier 
erklärte: Marſchalls Fall und des Huſaren generals 
Verpflanzung in die Poſtreſormalion kaben mich gänz · 
lich anderen Sinnes gemacht.“ Sehr gefährlich wäre 
es, die Aeußerungen unſerer oppofitionellen Preſſe 
wlederzugeber. Aber ich kinn mein Urtbell über die 
Wirkung der neueſten Wendung im deutſchen Kurs, 
ſo weit ſie Marſchall urd den Relchspoſtmeiſter be⸗ 
telfft, darin zuſommenfoſſen: Es tft allerhöchſte Zeit, 
daß der Kurs nach Rechts eingeftellt wird in Berlin, 
wenn nicht — wie der „Beobachter“ ſagt — Re⸗ 
babeams Schickſal und die Trennung von Juda und 
Israel auch für das deutſche Reich vorbildlich werden 
ſollen. Jedenfalls aber hat die Unzufriedenheit mit 
der polttiſchen Entwickelung Deutſchlands auch hier 
einen zum Min deſten ſebr bedenklichen Grad erreicht 
und übertrifft weit jede frühere Verſtimmung im 
Süden. 

— Die Abendblätter melden, der Oberpräſident 
von Brandenburg, Dr. v. Achenbach, lud die Herren, 
mit denen er letztes Mal über die Geftaltu ng 
des Producten handels eine Beſprechung batte, 
neuerdlags auf den nächſten Sonnabend zur Beſprech“ 
ung ſchwebender Fragen eln. 


der Mann einen Zettel gelegt des Inhalts, daß An⸗ 


verwandte von ; ü N es in 
Fon bm kommen würden um all 


denn a 


Familien» 
d A t ge⸗ 
weſen ſein. er unſel gen That g 


»Von einem militäriſchen Poſtmeiſter In 
der Mitte dieſes Jahrhunderts war in der weit 
preußiſchen Handelsſtadt E. ein Mojor a. D. v. Sch. 
Poſtmeiſter. Er führte ein einfaches, ſtrenges, mllitä. 
riſch angebouchtes Regiment und war nebenbei eln ab: 
geſagter Feind der damals noch neuen Errungen⸗ 
ſchaſten des Jahres 1848, was ihn häufig veranlaßte, 
feiner Abneigung dagegen auch im Dienſte unver⸗ 
hoblenen, mitunter ſehr draſtiſchen Ausdruck zu ver⸗ 
lelben. So goß er enſt die Schale feines Zornes 
über dem Haupte eines unglücklichen Poſtellons aus, 
der mit feinem Beiwagen zu ſpät vorfuhr, denn elne 
Eiſenbahn gab es zu jener Zeit in der Provinz 
Preußen noch nicht. Er empfing den Sch vager mit 
einem gelinden Donnerwetter und als er feinen Bor: 
rath an negativen Koſenamen vollſtändig erſchöpft 
hatte, ſchloß er mit dem letzten Trumpf „Er verfl. 
Urwähler Er!“ Daß dleſe ungemöhrliche Ver⸗ 
wendung einer Bezeichnung ſtaatsbürgerlicher Würde 
bei den vielen vor dem Poſtgebäude verſammelten 
Zeugen dleſer Scene — denn der Abgang der Poſt 
war damals in jeder Stadt ein Exeignig — unge⸗ 
thellte ſtürmiſche Helterkelt zur Folge hatte, iſt ebenſo 
erklärlich, wie daß fie bald weite Verbreitung ſand 
und lange Zelt bindurch in der Provinz und über deren 
ra hinaus als geflügeltes Wort im Schwange 

eb. 

* Aus Schlefien, 4. Jull. Eine furchtbare 
Blutthat bat ein Irrſinniger in Mittel⸗Salz⸗ 
brunn bel Waldenburg verübt. Dort lebte die 
84jäbhrige Witwe Steiner mit zwei Söhnen und einer 
verwittweten Tochter zuſammen. Am Dienftag 
Morgen gegen 6 Uhr hörten die Nachbarn mehrere 


| 


Inferate 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die S. oder beren 
Raum, Rellamen a Bee Bel e Pf. 


Tageblatt. 


* 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Nat Wiedemann in elbing. 
eigenthum, Drud und Verlag von G. Gaartz in Elbing. 


7. Juli 1897. 


— Georg Rledeſel Freiherr zu Elſen bach, 
erbliches Mitglied des Herrenhauſes, iſt, wie die 
„Köln. Zig.“ meldet, am 2. d. M. nach längerem 
Leiden in Schloß Altenburg geſtorben. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

— Nach Blättermeldungen aus Rzeszow wurde 
wurde der Reichsrathsabgeordnete Szajer wegen 
Majeſtätsdeleidigung und Ehren 
beleidigung zu achtmonatlichem ſchwerem Kerker ver⸗ 


urtheilt. 
Frankreich. 
— In der Deputirtenkammer brachte 
am Montag der Minifter des Aeußern Hanotaux die 
Creditforderung für die Reife des Prä⸗ 
[Üdenten Faure nach Rußland ein. Bei der 
Begründung der Vorlage erinnerte der Minlſter 
daran, zu welch“ großartigen Kundgebungen in Frank⸗ 
reich die Reiſe des Kaiſers und der Salferin von 
Rußland Anlaß gegeben habe; die damaligen Aeuße⸗ 
rungen des Katſers und der Kalſerin hätten von dem 
tiefen Eindrucke gezeugt, den ein ſolcher Empfang in 
ihnen hervorgerufen und bätten ſchon zu jener Zeit 
vorausſehen laſſen, daß der Präſident der Republik 
eingeladen werden würde, den der franzöſiſchen 
Nation gemachten Beſuch zu erwidern. Der Kalſer 
von Rußland, fuhr der Miniſter fort, habe ſoeben an 
den Präſidenten Faure ein Elnladungsſchrelben ge⸗ 
richtet. in welchem er in den nachfolgenden Worten 
der Befriedigung Ausbruck gebe, mit welcher er dem 
Präſidenten Faure ſeinerſetts die 


Rußlands würde in Anſpruch nehmen ſehen: „Die 


lebhaften Sympathien, welche mein Reich mit dem 
befreundeten Frankreich verbinden, ſowle die Gefühle, 


welche Ihnen, Herr Präſident, perſönlich gewidmet 


Gaſtfreundſchaft 


ind, müſſen Ihnen zu bekannt ſein, als daß ich 


nötbig hätte, Sie der Freude zu verſichern, mit der 
Ihre Ankunft von ganz Rußland aufgenommen wer⸗ 
den wird.“ Sogleich nach dem Eingange dieſer Ein⸗ 
ladung, erklärte der Minifter ſodann, habe die Re⸗ 
gierung beſchloſſen. das Parlament aufzufordern, ſich 
der Annahme derſelben durch den Präſidenten der 
Republik durch ſeln Votum anzuſchlleßen und derſelben 
ſo den Charakter einer nationalen Kundgebung zu ver⸗ 
leiben. „Wir find überzeugt“, ſchloß Hanotaux. „daß 
ſämmiliche Vertreter des Landes nicht zögern werden, 
bei dieſem neuen Anlaſſe die Sympalbien Frankreichs 
gegenüber Rußland zu bekräftigen und die Bande 
noch enger zu knüpfen, welche fie vereinen. Wir haben 
daher die Ehre, Ihnen eine Vorlage zu unterbreiten 


zu dem Zwecke. der Reglerung im Hinblick auf bie 


Reiſe des Präſidenten nach Rußland den zur Durch⸗ 
zübrung derſelben nöſhigen Kredit zur Verfügung zu 
ſtellen.“ (Lebbafter Beifall.) Die Vorlage wurde 
hierauf der Budgetcommiſſion überwleſen. Dleſe bat 
die Ereditforderung von 500 000 Francs obne Debatte 
angenommen. * 


gland. 

— Der parlamentarſſche Unterſuchungsausſchuß 
in Sachen der Jameſon'ſchen Elpfalls trat Frellag 
Nachmittag 2 Uhr zu elner S tzung zufommen. Als 
Zeugin war Miß Shaw, die Correſpondentin der 
„Times“, vorgeladen, um die Echibeit gewiſſer Tele» 


gramme zu beſtätigen, welche jetzt in der Ueberſetzung 
aus der Chlffreſchelft vorliegen. Die erſte Depeſche iſt 
vom 10. Dezember 1895 datirt, von Miß Shaw an 
Harris in Capſtadt gerichtet. Sie fragt darin 
bei Harrts an, wann derſelbe mit der Ausfüh⸗ 
rung der Pläne beginnen werde, da ſie beab⸗ 
ſichtigte, verſiegelte Inſtruktlonen an die Corre⸗ 
ſpondenten der „Times“ in den europätſchen 
Hauptſtädten zu ſenden, denn es ſei ſehr wichtig daß 
dieſelben gegebenen Falles von ihrem Einfluß Gebrauch 
machten Das zweite Telegramm iſt vom 12. Dezember 
1895 gleichfalls von Miß Shaw an Harris, worin fie 
demſelben mitthellt, daß ein welterer Auſſchub gefähr⸗ 
lich jet. Augenblicklich ſel die allgemeine Sympathte 
für die Pläne, doch werde ſehr viel davon abhän⸗ 
gen, daß gehandelt werde, bevor die europätſchen 
Mächte Zeit hätten, einen Proteſt einzureichen, denn 
dies könnte die Negierung zur Unthätigkeit veran⸗ 
laſſen. Die dritte Depeſche vom 17. Dezember 1895 
ſagt, der Eolontalminijter Chamberlain jet ihnen auch 
im Falle eines Einſpruches der europälſchen Mächte 
ſicher, doch habe ſie, Miß Shaw, ganz beſtimmte 
Gründe zu glauben, daß es ſeinem Wunſche ent⸗ 
ſpreche, wenn die Sache ſofort ausgeführt werde. 
Harris hat verſchledene Telegramme an Miß Shaw 
geſandt. in denen er über die Uneinigkeit in Johannes⸗ 
burg berichtet, welche ein Vorgehen verhindere. Dann 
meldet er. Jameſon fei auf einen ihm zugegangenen 
Brief der Bewohner Johannesburgs hin aufgebrochen, 
und jügt hinzu, „wir vertrauen auf den Erfolg“; die 


Uneinigkelten in Johannesburg — von zwei oder drei 


Deutſchen abgeſehen — haben aufgehört. Rhodes 
lelegraphirte am 30. Dezember an Miß Shaw, fie 
ſolle Chamberlain benachrichtigen, er (Rhodes) 
werde Alles gut durchführen, wenn Cham⸗ 
berfain ibn unterſtütze; aber Chamberlain 
müſſe nicht kabeln, wie er es heute (30. 12. 1895). g 
den Higb Commſſſioner gethan habe. Dari 
Gefahr, er werde gewinnen und Südafrika 
England gehören. Am 31. Dezember drahtete es 
an Miß Shaw, wenn ſie nicht veranlaſſen könne, daß 
Chamberlain Robinſon anwelſe, unverzüglich nach 
Johannesburg zu gehen, fi dle ganze Poſitlon ver⸗ 
loten. Der High Commiffioner werde in Johannes⸗ 
burg einen großartigen Empfang finden und die ganze 
Sache noch zum Vortheil Englands wenden. 
Aber die Anwelſung müſſe beſtimmt fein, da 
Robinſon ſchwach ſei und keine Verantwortung 
übernehme. Unzwelfelbaft belaſten dieſe Telegramme 
den engliſchen Colonſalminiſter Chamberlain ſchwer. 
Miß Shaw ſuchte Herrn Chamberlain rein zu waſchen, 
indem fie das Ganze als ein Stück Privatarbeit von 
lor binſtellte. Ste habe in den Telegrammen nur 
ihre eigenen Anſichten zum Ausdruck gebracht; fie 
babe weder dem Colonlal Amt jemals Nachrichten über 
den Plan zugeben laſſen, noch babe fie Informationen 
vom Amte empfangen. Die Verhandlungen wurden 
darauf vertagt. 


Aus den Provinzen. 


8 Krojanke, 5. Jul. Im Anſchluß an das 
eftern bier ftattgefundene Kreis « Miffionsieft wurde 
m Haufe des Herrn Pfarrers Bohn hlerſelbſt eln 
Kreis Miſſionsverein gegründet. In den Vorſtand 


Sckhüſſe. Als die verſchloſſene Thür der Wohnung 
geöffnet wurde, ſand man den einen Sohn, elnen 
Klempner welcher ſchwachſinng war, auf dem Stuble 
ſizend, den Revolver in der Hand und todt. Auch 
die Mutter im Bett war todt. Der Irre hatte erſt 
die Mutter, dann ſich erſchoſſen. 

* Der Bannſpruch der Liebe. Der „Frankf. 
Ztg.“ ſchreilbt ein Leſer: Wie Aberglauben ſelbſt in 
einer Großſtadt wie Frankfurt heute noch wirkſam iſt, 
werden Ste aus cinem Vorfall erſehen, der ſich in 
meinem Hauſe abgeſplelt hat: Eines meiner Dlenſt⸗ 
mädchen, aus einer Ortſchaft in Württemberg gebürtig. 
legte inllegen den Zettel auf eine der Ubren und theilte 
mir ſtets mit, wenn ſolche abgelaufen war, ein 
Umftand, der mir eigentlich auffiel, denn ihre Be⸗ 
obachtung erſtreckte ſich eben nur auf dieſe eine 
Ubr. Der jetzt zufällig gefundene Zettel erklärt 
alles. Wenn ein Mädchen, jo geht der Aberglauben, 
elnen derartig beſchriebenen Zettel auf eine gebende 
Wanduhr legt, kann der Geliebte nie untreu werden. 
Der Zettel lautet: Im Namen des Vaters, des 
Sohnes und des beiligen Geiſtes bitte ich (folgt Name 
und Adreſſe des Mädchens), daß Du (folgt Name und 
Adreſſe des Gellebten) ſollſt feine Ruhe haben Tag 
und Nacht, keine Minute, wo Du gebſt, llegſt oder 
biſt Jeder Schlag dleſer Uhr ſoll Dir einen Stich 
in's Herz geben und Dich mahnen, zu mir zu kommen. 
Dies bilte ich im Namen der Dreleinigkelt und der 
drei Vaterunſer. Amen.“ 

Bei dem Unwetter, das in der Nacht zum 
Donnerſtag Württemberg heimſuchte, waren die elek⸗ 
triſchen Entladungen fo ſtark und jo ununterbrochen, 
daß die Nacht tagbell erleuchtet war. Die Bezirke 
N: darfulm, Oehringen wurden am melften vom Hagel⸗ 
ſchlag heimgeſucht; es fielen Eisſtücke von der Größe 
einer Fauſt. Am ſtärkſten vom Wir belſturm beſchädigt 
wurden der badiſche Bezirk Eppingen, die württem⸗ 
bergiſchen Bezirke Heilbronn, Weinsberg, 10 
Künzelsau und Langenburg. Der Schaden wird wohl 
13 bis 2 Mill. betragen. Die Obſternte iſt vollſtändig ver 
nichtet, ebenſo in vielen Orten die Weinernte. Der 


Schaden an Obſtbäumen iſt enorm. Die Straßen, 
waren bedeckt von erſchlagenen Vögeln, auf den Feldern 
und in den Wäldern liegen erſchlagene Haſen und 
Rehe. — In München richtete ein ſchweres Gemtiter 
mit orkanartigem Sturm am Donnerſtag Nachmittag 
große Verbeerungen an. 

Paris, 3 Juli. Wir erwähnten vor kurzem 
die Verſuche mit einem Röntgenapparat, den 
der Ingenſeur Gaſton Segny für die Zollbehörde 
erfunden bat. Er hat ihn „La lorgnette humaine“ 
getauft. Heute früh wurden in den Zollgebäuden an 
der Seine oberhalb Paris in Anweſenheit des Generals 
zolldirektors Pallain Verſuche damit vorgenommen. 
Segny durchleuchtete 30 Poſtpackete Innerhalb elner 
Btertelſtunde und ſtellte deren Inhalt ſeſt, ohne ein 
Siegel zu verletzen. In einem der Packete wurde 
zwiſchen zwel Hüten deutlich eine Puppe, in einem 
anderen elne Anzahl kleiner Medaillons und Uhren 
forglältig zwiſchen zwei Schuhen und zwiſchen Früchten 
verpackt, unterſchleden. Eines der Packete war mit 
den Worten „Wäſchemuſter ohne Werth“ dellarict. 
gum großen Vergnügen der Anweſenden entdeckte das 

egny'ſche Radloskop darin drei Schachteln ägyptiſcher 
Cigarretten und elne andere, die 1000 engliſche Zünd⸗ 
bö zer enthielt. Beſonders ſeltſam nahm ſich das 
Röntgen⸗Bild des Inhalts eines andern Poſtpackels 
aus, in dem die Anweſenden nur klelne Metalle 
kuöpſchen erkennen konnten, die mit Paplerſtückchen 
umwickelt waren. Es entblelt däniſche Handſchuhe, 
von denen nichts ſichtbar war. Der Apparat hat für 
die Zollbebörde ohne Zwellel viele Vorthelle, aber er 
beſitzt auch ſeine Febler. Man kann z. B. mlt ihm 
nicht unterſchelden, ob die in den Zollſtücken ent» 
haltenen Gegenſtände neu oder gebraucht ſind. 

Bombay 4. Jull. Das in der Nacht vom 22. Junt 
aus dem Hinterhalt darch einen Schuß verwundete 
Mitglied der Peſt⸗Commiſſion Rand ift geſtorben. Die 
einbeimifche Preſſe der Stadt Poona iſt im allgemelnen 
febr ungehalten über die gegen dleſe Stadt ergriffenen 
Stralmaßregeln. Es berrſcht dort große Erbitterung. 


wurden gewählt: die Herren Superintendent Syriag⸗ 
Flatow zum Vorſitzenden, Parrer Liedtke ⸗Tarnowke 
zum Schriftführer, Rektor Wagner ⸗Krojanke zum 
Rendanten. Demnächſt ſollen die ſogenannten Pfennig⸗ 
Sammelbüchlein ausgegeben werden. 

S Vandsburg 5. Juli. Geſtern fand blerſelbſt 
das Verbandskriegerſeſt des Kreiſes Flatow ſtatt. Nach 
gemeinſchaftlichem Mahl fand unter dem Verbands ⸗ 
vorſitzenden. Herrn Rechtsanwalt Dr. Willutzki⸗Flatow, 
elne Sitzung der Delegirten ſtatt, in welcher der Bei⸗ 
tritt zum preußiſchen Krlegerbunde beſchloſſen und als 
Feſtort für die nächſtjäbrige Verſammlung das Dorf 
Linde in Ausſicht genommen wurde. Nachmittags 
blelt der Herr Bürgermeiſter Pieper auf dem Markte 
die Begrüßungsrede, worauf nach Abhaltung eines 
wohlgelungenen Parademarſches der Ausmarſch nach 
dem Wäldchen erfolgte, wo Herr Dr. Willutzkt die 
Weihe der hieſigen neuen Vereinsfahne vollzog, während 
ein „Gemiſchter Chor“ unter der Leitung des Herrn 
Hauptlehrers Redmann zwei Weihegeſänge vortrug. 
Nach einer Reihe von patrlotiſchen Reden wurde 
Abends 81 Uhr der Rückmarſch nach der Stadt ans 
getreten, wo ſodann in drei Lokalen getanzt wurde. 


Der Ueberfall des „Möwe“ ⸗ 


Detachements. 


Nach dem Bericht des Tommandanten der „Möwe“, 
Corvetten⸗Caplitäns Merten, bat fi der Ueberfall 
der Vermeſſungsgruppe des Kreuzers und die Be⸗ 
ſtrafung der Aly » Leute folgendermaßen zugetragen: 

Lieutenant z. S. v. Reſtorff war am 13. April 
mit Booten auf der Inſel Aly gelandet, um auf der 
Weſtſpitze eine Bake zu errichten. Die Eingeborenen 
kamen in großen Schaaren, halfen dann bei der Ar⸗ 
beit. Nach kurzer Zeit kamen einige alte Weiber und 
redeten auf die arbeitenden Eingeborenen ein, die darauf 
weggingen. Bald nachher ertönte aus dem Buſch das 
Kriegsgeſchrei der Eingeborenen — Huhu—hu — und 
die Abtheilung wurde von ollen Seiten mit Pfeilen 
beſchoſſen. v. Reſtorff ließ ſeine Leute nach der Jolle 
zurückgehen, während er mit einem Manne den Hüd- 
zug deckte. Hierbei wurden von den deutſchen 
Matroſen zwei ſchwer, zwei leicht verwundet, von den 
Eingeborenen zwei erſchoſſen. Zufällig bemerkte nun 
der Commandant der „Möwe“ ſelbſt kleine Rauch ⸗ 
wölkchen und ſah dann mit dem Glaſe, daß die Ab- 
tbetlung hinter der Jolle in Deckung lag und ſchoß. 
Er ſchickte einen Landungszug unter Capitän⸗Oleutenant 
Schaumann an Land. Unterwegs kam ihm Lieutenant 
zur See von Reſtorff mit den Booten entgegen; die Ver⸗ 
wundeten wurden mit einer Pinaſſe an Bord geſchickt und 
die anderen Boote fuhren zum Lande. Bet dem Landen 
wurden noch 3—4 Eingeborene erſchoſſen bezw. ver⸗ 
wundet, worauf ſich die übrigen in den Buſch zurück⸗ 
zogen, wobei fie die Gefallenen bis auf einen mit⸗ 
nahmen. Capitänlieutenant Schaumann kam, nachdem 
er etwa 16 Kanoes zerftört batte, an Bord zurück. 
Hier war bereits Dampf aufgemacht und die arbeiten⸗ 
den Abtbellungen waren von den anderen Inſeln an 
Bord geholt worden. Der Commandant Captıän 
Merten ſchreibt nun weiter: Für eine nachdrückliche 
Strafe, wie fie dieſer mit einer fo außerordentlichen 
Frechhelt und Hinterhft unternommene Ueberfall er ⸗ 
forderte, war die Zeit zu kurz. Es kam für mich vor 
allem darauf an, die Beute zu verhindern, von der 
Inſel zu entkommen. Ich ließ deshalb während der 
Mittagsſtunde eine Dampfpinaſſe vor der Inſel kreuzen, 
mit dem Beſehl, kein Kande von dort weggehen zu 
laſſen. Zur weitern Ausführung meines Vorhabens 
nahm ich um drei Uhr Anker auf und 
landete die ganze Lan dungsobtbeilung, während 

ich mit dem Schiffe zur Deckung der Landung 
bereit war. Die Landungsabihellung zerſtörte etwa 80 
Kandes, vor Sonnenuntergang rief ich fie zurück. Während 
die Kaudes zerſtört wurden, ſammelte ſich auf dem 
rechten Flügel der Bandungsabtbeilung eine größrre 
Menge von Eingebornen. Ich ließ, um fie von einer 
Belästigung zurückzubalten, einige Revolvergranaten auf 
ſie abſeuern, worauf ſie im Buſch verſchwanden. Von 
der Vermeſſungstruppe unter Lieutenant zur See von 
Reſtorff waren verwundet die Malroſen Welk. Niepmann, 
Krußtinskt, Grönlinger. Unter dem 14. April berichtet. 
Capitän Merten: Heute morgen um 6 Uhr ſetzte die 
Landungsabthetlung von Bord. Die Leute ſcheinen 
jedoch in der Nacht Mittel und Wege zum Verloſſen 
der Inſel gefunden zu haben. Ich werde nun morgen 
früh die Dörfer abbreunen und die Cocospolmen fällen 
laſſen, um dann wieder mit den Vermeſſungsarbelten 
fortzufahren. 5 

Wenn es auch mir nicht gelungen iſt, fo ſchlleßt 
der Bericht des Commandanten, Lie Engeborenen ſo 
an Leib und Leben zu ftrafen, wie fie es eigentlich 
verdient haben, jo darf ich doch hoffen, daß der Ber- 
luft von 7 Todten und Verwundeten, von 96 Nanoes, 
von Hütten und Coscosnußpalmen Ihnen eine heil⸗ 
ſame Lehre ſein wird, zumal die Strafe unmittelbar 
dem Vergehen jolgte. 


XIX. Preußiſches Provinzial: 
Süngerfeſt. 


{ 
Elbing, 6. Juli 1897. 
Der Sang iſt verklungen, aber die Erinnerung an 
die genußfrohen und genußreichen S:unden, die des 
Jubelgeſangsfeſt mit ſich brachte, wird in den Gangeß- | 
brüdern von nah und fern und Ihren hleſigen Wirthen 
fortleben. Wenn dieſe Nummer zur Ausgabe gelangt, 
ſchlägt bald die Scheideſtunde, und wir fühlen uns 
daher veranlaßt, auch unſererſeits den Sängern zu 
danken für die ſchönen Stunden, die fie durch ihre 
Sangeskunſt und Sangesfreud'gkelt der Bevölkerung 
unſerer Stadt bereitet haben. Die Saat, die fie hier 
ausgeſtreut haben, wird, deß ſind wir überzeugt, herr⸗ 
liche Früchte tragen zur Ehre und zum Ruhm der 
Söngerſchaft Oft» und Weſtpreußens, deren Einigfeits- 
gefühl wiederholt deutlich bekundet wurd“. Beſtrebungen, 
welche auf eine Trennung der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen in geſanglicher Beziehung abzlelen, haben, 
wie der Verlauf des Feſtes gezeigt hat, in der breiteren 
Maſſe der Sänger keinen Boden. 


Das Feſteſſen im Caſino. 


Zu dem Feſteſſen. welches geſtern Nachmittag 
2 Uhr in den Caſinoſälen ftattfand, waren etwas über 
500 Theilnehmer angemeldet, es erſchtenen aber weit 
über 700 Sänger dazu, fo daß die Caſinoräumlichkeiten 
ihnen nur ungenügende Unterkunft boten. Man ſaß 
wirklich eingekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge; 
aber der den Sängern eigene Humor ließ dies bald 
überwinden. Den Ehrenplatz an der Mitte der für 
den Feſtausſchuß, die Vorſizenden der Vereine, Die 
Dirigenten ꝛc. beſtimmten Tafel, hatte Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler inne, der neben ſich die Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt und den Vorſitzenden des 
Provinzſalſängerbundes, Dr. Scherler, hafte. Die 


Tafelmuſik wurde von der Capelle des 43. Infanterle⸗ 
Regiments Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz ge⸗ 
ſtellt. Das Kaiſerhoch brachte Herr Oberpräſident von | 
Goßler aus, der Folgendes aus führte: Der Höhe⸗ 
punkt des Feſtes iſt erreicht; wir haben ſo viele ber 
liche Eindrücke empfangen, daß dem guten Feſt auch 
ein guter Schluß folgen muß. Wenn er einem Wunſche 
Ausdruck geben dürfe, jo jet es der, daß die Heimath⸗ 
lieder auf den Geſangsſeſten mehr zur Geltung kommen 
möchten, zumal wir im Oſten ein ſtarkes Heimathsgefühl 
beſitzen, (Wir möchten des Herrn Oberpräfidenten Wunſch 
überhaupt auf das „Volkslied“ ausdehnen. D. Red. 
wenn auch die Heimathlieder nicht von großem muft- 
kaliſchem Werth ſeien. Eine Heimatbliebe kann nicht aber 
obne Liebe zum Vaterlande gedeihen. Hier im Oſten 
gilt es, die Fahne deutſcher Cultur an den Ufern der 
Weichſel hoch zu halten, wie es der Kaiſer 1894 in 
Marienburg verkündete. Für dieſe Worte danken wir 
ihm und wir wollen ſein Vertrauen in uns recht⸗ 


| 
| 


fertigen. Redner ſchloß mit einem jubelnd aufge 
nommenen Hoch auf den Kalſer, nach dem die National- 
bynme geſungen wurde. Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗ Elbing ſprach Herrn v. Boßler den Dank 
der Sänger dafür aus, daß er das Ehrenpräſidlum 
des Feſtes übernommen und ſo zum Gelingen deſſelben 
in hohem Maße beigetragen habe und brachte ein 
Hoch auf denſelben aus. Herr Unger ⸗Elblng 
felerte in warmen Worten die Gäſte, worauf Herr 
Dr. Scherler⸗ Danzig zunächſt in pletätvollen 
Worten der Männer gedachte, die ſich um die edle 
Sangeskunſt in der Oſtmark beſonders verdient ge⸗ 
macht haben. Förſter, Anton Schmidt und Landgerlchts⸗ 
direktor Wetzkl. Redner mahnte weiterhin zur Einig- 
keit und dankte ſchließlich der Stadt Elbing für die 
gute Aufnahme. Herr Jufiizrath Horn⸗Elbing 
toaflete auf die auswärtigen Vereine. Herr Apotheker 
Kahle ⸗ Königsberg tooftete in beifällig aufgenom 
menen Worten auf die Vereinigung von Oſt⸗ und 
Weſtpreußen im Sängerbunde und ſprach beſonders 
feine Freude darüber aus, daß ein Antrag auf Thei⸗ 
lung des Sängerbundes beim Sängertag nicht eingebracht 
ſel. Als Redner in feinen Ausführungen bemerkte,. daß 
die Oſtpreußen Herrn Dr. v. Goßler gern bei ſich als 
Oberpräſidenten ſehen und ihn am liebſten fofort 
mittels Extrazuges nach Königsberg bringen möchten, 
da brach ein nicht endenwollender Jubel aus. Von dem 
durch Trampeln bezeugten Beifall erbebte das Gebäude. 
Herr Rechtsanwalt Battrs feierte die Sanges⸗ 
brüder aus Lodz, die durch ihre Theilrahme an dem 
Sängerfſeſt, obwohl fie dem Bunde ncht angehören, ihr 
8 in ſo ſchöner Weiſe bekundet haben. 

r Vorſitzende des Lodzer Männergeſangvereins, 
Herr Fabrikbeſitzer Neumann, der leider etwas unver⸗ 
ſtändlich blieb, dankte mit einem Hoch auf den Feſt⸗ 
ausſchuß und die Sangesbrüder. Herr Unger⸗Elbing 
verlas hierauf eingegangene Glückwünſche von den 
Herren König⸗Memel und Wetzkt Graudenz. Weitere 
Toaſte, darunter ein folder auf die Frauen, folgten, 
doch fanden die Redner nicht mehr das Ohr der 
Tafelrunde. Auf Vorſchlag des Herrn Oberpräſtdenten 
v. Goßler wurde eln Telegramm au den Kaiſer 
abgeſandt, deſſen Wortlaut wir geſtern bereits mit. 
thellten. Um 44 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, 
um den Sängern vor dem 2. Concert noch einige 
Augenblicke der Ruhe zu gönnen. 

Zweites Coneert. 

Bel dem geſtrigen Concert wieſen die Bänke für 
die Zubörer einige Lücken auf, doch war der Beſuch 
des Toncerts immer noch als ein recht zahlreicher zu 
bezeichnen. Die Einleitung zu den Geſangsaufführungen 
bildete C. M. v. Webers „Jubelouverture“, die in 
der geräumigen Feſthalle berrlich und ungemein | 
wuchtig klang und die Künſtlerſchaft der Krantz'ſchen 
Kapelle in beſtem Lichte erſcheinen ließ. Die Reihe 
der Gejommt-Chöre des I. Toeils wurde mit J. v. 
Kiſielnick'? „Deutſche Hymne“, einem mit Begeiſter⸗ 
ung geſchriebenen und daher auch begeiſternden Chor. 
eröffnet. Mufil-Dir. O. ſten leitete darauf die Stiftungs⸗ 
feier“ v. Mendelsſobn. Mit Rübrung erklangen die 
berrlichen Accorde über den Worten: „Auf, Freunde, 
laßt das Jahr uns fingen, Das unſers Bundes Wiege ! 
war, Enn voll -s Glas der Vorzeit bringen, Die Dielen | 
Feſttag uns gebar.“ N 

Hierauf beſteg Herr Bankvorſteher Steglich 
das Dirigenter podium. der in schwungvollen Worten; 
die Muſik speciell die edle Sargeslunft pries und 
nach einem kurzen Rückolick auf die Geschichte des 
Cborg⸗ſanges und des preußiſchen Sängerbu des den 
Antbeil des Diedes an der pol 'tiſchen Gefteltung | 
Deutſchlands ſchilderte. 

Es folgten dann drei im Jahre 1847 bei dem erſien 
Preuß. Prob.⸗Sängerfeſte geſungene Lieder: „O Iſis 
u. Oſicis- von Mozart (mit dem in den Bun desbüchern 
entbaltenen beſſeren Text), dirigirt von Mul. Director 
O' ftir, das geradezu ergreifend wirkte. Marſchners 
„Liedes freiheit“, Sowie Gervals „Ad arma vocat patria“ 
von den Muſik. Dir. v. Kiſielnickt und Joſepbſon geiettet, 
erzielten freundliche Aufnahme bei den Zubötern. Würdig 
wurde der I. Theil mit Pache's gemüſhsvolle Ton 
dichtung: Im Aberdro-b erglüht der Wald“ geſchleſſen. 
Nuſik⸗Dir. Wolff leitete Orcheſter wie Chor mit Energie. 
Der Mittelſatz „Veiſe. leiſe vegen ih Träume“ litt an 
Unrein belt. während die Hörner im letzten Sch nͤch⸗ 
holten, was ihnen in der Einleitung nicht recht gelang. 
Das Publikum dankte befriedigt. 

Nach kurzer Pauſe. während der an den außer 
halb der Feſthalle aukgeſtellten Buffets kleine Ex | 
ſriſchungen eingenommen wurden, rief das Signal die 
einzelnen Vereine zum Wetifireit. Den Vortritt batte 
beute der Lehrergeſang⸗Verein Danzig. 
Unter der ſchneldigen Leltung ihres Collegen, Herrn 
Lehrers Weber, führte der Chor Freiligrath's „Die 
Trompete von Gravelotte“, Compoſinnon von Hegar, 
auf. An eine Vereinigung, welche nur aus zumeiſt doch 
muſikallſch durchgebildeten Mitgliedern beſteht, ſtellt 
man größere Anſprüche, als an Muſik Laien. 
Der Verein rechtfertigte mit ſelner Leiſtung unſere 
Erwartungen voll und ganz. Aller Augen bingen am 
Taltſtock, und jo wurde die nicht leichte Compoſition 
mit einer Präciſion und Wärme vorgetragen, wle man 
fie nicht oft zu hören bekommt. Das Abſchwellen bei 
„Da — die muthig mit ſchmetterndem Grimme uns 
geführt in den herrlichen Kampf hinein — der Trom 
pete verſagte die Summe!“ gelang muſterbaft. An 
der ungemein correkten Ausſprache, beſonders an der 
Stelle „Um die Treuen, die Zapfern, die Wacht am 
Rhein ꝛc.“ können et Lehre nehmen. 
Geradezu großartig ſchloß das Lied mit den im zar⸗ 
teſten Pianiſſimo hingehauchten Worten „Und wir 
dachten der Todten, der Todten.“ Reicher, woblver⸗ 
dienter Beifall und da capo-Ruf lohnten die muſter⸗ 
glltige Leiſtung. Dem nun folgenden Chor Libertas“⸗ 
Danzig verſagte der 1. Tenor. Die Compeſitlon 
konnte ſomit nicht zu geböriger Geltung gelangen, was 
wir bedauern. Mit noch recht friſchen Stimmen ging 
der Männergeſang⸗Vereln Dirſchau, Bir. 
Kather, in den Wettkampf. Podbertsky's op. 47 


) Cantor Klafki⸗Braunsberg, 
tragenen „Schifferlied“ von Eckert der ſchöne erſte 


„Tief iſt die Mühle verſchneit“ gelang ihm gut. Ber; 
(dauerlich war das Nachobentreiben des 1. Tenors. 


Der Königsberger Männergeſang⸗ 
Verein der Bäcker⸗Innungsmeiſter 
führte das anſprechende „Waldlied“ von Nolopp recht 
brav und exakt durch und erntete damit rauſchenden 
Beifall. Unter Direction des Taubſtummen Lehrers 
Herrn Kumm brachte die Liedertafel 
Marienburg Getibels „Hoffnung“, von Beſchnitt 
componirt. zu anerkennenswerther Geltung. Bei dem 
Paſſarge⸗Gauſängerbund, Dirigent 
glänzte in dem vorge⸗ 


Tenor; das war eine achtenswerthe Leiſtung. Gleich⸗ 
falls lobend hervorzuheben iſt der gute Vor rag der 
Jiedertaſel⸗Pr. Holland, welche Unten 
im Thale“ von Saupe als Vortragsſtück gewählt 
hatte. „Wie die wilde Ro)’ im Wald“ von Fr. Mair 
brachte der Verein 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Slider, zu 
Gehör. Die etwas weich gebollene Com- 
pofition wurde recht ſauber und decent gelungen. 
Die Reihe der Einzelvorträge ſchloſſen unſere heimiſchen 
Vereine Lieder haln, Dirig. Cantor Korell, 
Stedertatel, Dirig. Königl. Mufildir. R. Schöneck 
Der Liederhaln trug „Frühlings Einkehr“ von Neubner 
vor, während die Lledertafei „Juble, mein Herz!“ 
von Heinr. Döring gewählt hatte. Beide Vereine 
ſetzten ihr beſtes Können ein, beiden gelang alles volle 
kommen. Aus Rückſicht auf unſere weriben Sänger⸗ 
gäſte wollen wir von weiterer Beſprechung des Ge⸗ 
botenen Abſtand nehmen. Mit Zuverſicht dürfen wir 
jedoch in die Zukunft ſchauen, denn die Sache des 
edeln Männergeſanges liegt bei uns in guten Händen. 

Im III. Theile. Geſammt Chöre, lernten wir 
eine edle, wohlgelungene Tonſchöͤplung Oeſtens „Jugend⸗ 
glück“ kennen. Der durchweg vorzügliche Vortrag 
brachte das Werk zu ſchönſter Geltung und him erließ 
daſſelbe einen tiefen, bleibenden Eindruck. Der liebens⸗ 
würdige Compoſiteur mußte auf ſtürmiſches Verlangen 
wiederholt vortreien. Abendlied“, Comp. von Joſephſon, 
folgte nun im weitern Verlauf des Programms. Das 
recht anſprechende Lied, das der Herr Componiſt ſelbſt 
dirigirte, kam zu anſang zwar etwas unrein. Bald 
jedoch gelangten die Sänger in gutes Fahrwaſſer und 
wetzten ſo die kleine Scharte aus. Herr Muſiklebrer 
Haupt führte uns dann ſeine wohlgelungene Comp. 
„Liebe in der Fremde“ vor. Das Opus enthält viele 
Schönheiten und wird ſicher viel geſungen werden. 
Den „Scholtiſchen Bardenchor“ von Sicher wußte 
Herr Cantor Jobhow jo packend zu geſtalten, daß das 
enthufiagmirte Auditorium ſtürmiſch eine Wiederholung 
verlangte, die denn auch in liebenswürdiger Weiſe 
gewährt wurde. Nach dem ven F. M. Böhme 
componirten Liede „Altes Lied, altes Leid“, welches 
Here Muſik Dir. Schirmer exakt dlrigirte, betrat 
Herr Bürgermeifter Dr. CTontag⸗ Elbing den 
Dirigentenplag und richtete an die Sänger folgende 
Abſchtedsworte: 

Geehrte Feſtverſammlung! Scheiden, ach Du 
bittres Kräutlein, ach, wie ſchwer betrübſt Du mich. 
Dieſe ſoeben verklungenen Worte mahnen uns an das 
Scheiden Bleiben wir auch noch einige Stunden zu⸗ 
ſammen, fo geht der ernſte Theil doch zur Rüſte. Es 
geztemt ſich, herzliche Worte des Dankes zu richten 
an die Sänger und Dirigenten. Wie machtvoll und 
ſeterlich waren die Lieder, welche zur Ehre des 
Höchſten angeftimmt wurden! Wie lieblich waren dle 
Litrder der Minne! Wir hörten den Geſang der 
Amſel, das Geräuſch des Bächletus ꝛc. Der Geſang 
verſetzte uns in eine Stimmung, daß wir mitjubeln 
wollten: O Welt, wie biſt Du wunderſchön! Wie 
packend wurde uns dieſes alles zu Herzen geführt! 
Wie mächtig entflammten uns die Freiheltslieder! 
Wie wohlthuend berührte es uns, daß der Heimath 
gedacht wurde! Wie hat uns der deutſche Gesang 
hingeriſſen und begeiftert zu allem Edlen und we er 
friſcht und erhellert das Gemütb! Daak Ihnen tür 
deu Kunſtgenuß! Dank Ihaen, daß Sie in der Oſt⸗ 
mark dem Geſange eine glänzende Stätte bereitet 
boben. Was Ste uns geboten haben, das war muſter⸗ 
gülng und reicht an das Vollkommene. Das deuiſche 
Lied wird bier fortgepfligt werden, denn es bat fejte 
Wurzeln geſchlͤgen. Nicht wir haben einen Gewinn, 
ſondern auch Sie, vor allem zäble ich dazu das 
Stärken des Gedankens, daß wir bier treu zuſammen⸗ 
balt:« müſſen. Eibing iſt von jeher Trägerin des 
Euheiisgedankens. Wir konnten uns nicht mit dem 
Gedanken der Trennung der Provinzen Oft. und Weſt⸗ 
preuß 'n verzreut machen. Auch wir find der Ar ſicht, 


daß beide Provinzen ein 

buden. Gleiche Empfindungen, gleiche Aür 
ſchauungen und glede Jntereſſen verbinden 
uns. Hier gilt des Wort: „Zwei Herzen 
und ein Schlag!“ Dies Gefühl der Zu. 
fammeng-börigkett iſt neu gestärkt worden durch 
dieſes Feſt. Neue Freundſchalten fird geſchloſſen 


werden. alte beſeſtigt. Möchze dieſe Zuſammengthörtg⸗ 
keit für immer bestehen. Möchten ſich an dieſes 
höre Felt immer weitere Fefte reiben! Schon wink! 
uns die Freude. in Telſit uns wieder zu vereinen. 
Wir werden 
werden fie in angenebmit:r Erinnerung behalten. 


mit Heiterkeit und Fuöhlichkelt. Laſſen Sie uns, be. 
vor das letzte Lied verklungen, J 
Wiederſehen zurufen! Ein fröhllches, 


derſeben! 

Dieſe zündenden Abſchiedsworte fanden die alle leb ⸗ 

afteſte Zufümmung. 

a Miu es „Heute ſcheid ich!“, von Herrn 
Cantor Korell in gelungener Weiſe dirigiert, hatte 
das große, ſchöne Programm fein Ende erreicht. Des 
Stimmenmatertal hatte ſich heuer für den zweiten Tag 
ſo gut erhalten, wie wir es kaum erwarteten. Auf 
früheren Sängerfeſten litt das zweite Coneert oft ſehr 
ſtark am Nachloſſen der Stimmen. 

Wenn wir nun zum Schluſſe ein acht ziehen, fo 
kommen wir zu dem Reſultat: Jeder Verein tft mit 
großem Ernſt, mit Luft und Liebe, ja mit Begeifterung 
an feine Aufgabe getreten; alle haben gezeigt, wie 
ungemein werth ihnen die Sache des Männergeſanges 
iſt; alle haben ihr beſtes Können eingeſeßt, und 
wollte wanches nicht nach Wunſch gelingen, jo weiß 
jeder Einſichtige, mit wie vielen und mit wie 
gewichtigen Faktoren bel derartigen großen 
Beranſtaltungen gerechnet werden muß. 

Referent bekennt. daß es ihm eine Luſt war, ſolch 
durchweg wackere Leiſtungen beurthellen zu dürfen, 
und daß er bei den meiſten Darbietungen eine wahre 
Herzensfreude emp unden, hervorgerufen durch das 
Bewußtſein, die Mitglieder des Preuß. Prov. Sänger⸗ 
bundes haben bei ihrem Jubelfeſte durch ernſtes Wollen 
Großes geleiſtet; fie werden das Deutſche Lied ſtets 
hochhalten und es pflegen bis in die fernften Zelten. 


Nach dem Concert vereint ten fiy die Sänger 
wieder in den Gärten des Cafino und der Bürger⸗ 


freudiges Wie: 


Harmonia ⸗Tilftt, 


unzertrennbarts Ganzes 


der ſchönen Stunde ſtets gedenken und 
Ge⸗ 


nießen Ste das Wenige. was wir Ihnen noch bieten, 
bnen ein berzlich!s 


reſſource, wo ſich auch ein zab “z 13 hieſiges Publ kum 
eingefunden hatte, allerdings war der Bein: wicht ſo 
ſtark wie am Sonntag, wo aus der Küch es Caſiao 
etwa 2500 Portionen Eſſen verabioigt wurden und 
zum Schluß nur noch trockenes Brot und Elbinger 
Käſe zu erhalten war. Auch geſtern wurde überall 
ein ſehr erfolgreicher Angriff auf die Eßvorräthe ges 
macht, zu ihrer Vernichtung kam es aber nicht, da 
rechtzeitig für Reſerven geſorgt worden war. 

Die größeren Vereine gaben auch gest ein wleder 
zahlreiche Geſangsſpenden zum Beſten. Um den Tiſch 
des Königsberger Männergeſangvereins im Caſino 
bildete ſich ein beſonders ſtarker Zubörerkreis; bier 
gab der allbeliebte Königsberger R-citator Herr Robert 
Johannes zablreiche Proben feiner daukbaren Ku: ft. 


* 

Heute, Dienſtag, früh ſand ein Ausflug mitſels 
Dampier nach Kahlberg ftatt. Da die Beiheili⸗ 
gung eine über Erwarten große war, ſo verzögerte ſich 
die Abfahrt der letzten Dampfer deren im Ganzen 
6 abgingen, erheblich. Der letzte verließ die Anlege⸗ 
ſtelle erſt nach 9 Uhr. Dampfer „Friſch“ mußte wegen 
eines Maſchinendefects in Bollwerk liegen bleiben; ein 
Tbeil der Paſſaglere wollte mit dem „Julius Born“ 
weiter fahren, da ober die Paſſaglere des letzteren 
gegen deren Aufnahme proteflizten, ſo mußten fie den 
Rückweg zu Fuß antreten, bezw. einen vom Haff 
kommenden Dampfer abwarten. Die 300 Poſſagtere 
wurden ohne Unfall an Land geſetzt. Auf dem Julius 
Born“ ereignete ſich ein beklagenswerth⸗s Unglück, 
indem aus unbekannter Urſache der Malroſe 
Moderſitzki in den Fluß fiel und ertrank., 
bevor der Dampler abgeſtoppt war und ibm Hilte ge⸗ 
leifiet werden konnte. Infolge des traurigen Errigs 
niſſes ließen einige Paſſaglere ſich vom Jullus Born“ 
abſetzen und kehrten in die Stadt zurück. Auswärtige 
Sänger, die auf dem „Friſch“ waren, beſchweren ſich 
darüber, daß dle Rhederel ihnen das Fahrgeld nicht 
bat zurückerſtatten wollen. 


Auch der Tilſiter Sängervereln ſtattet 
Elbings Bewohnern feinen Dank tür dle gaſtfreund⸗ 
ſcha'tliche Aufnahme in einem Gedicht ab, dem w'r 
folgende Verſe entnehmen. 


„Auch Euch, Ihr Guten, die Ihr unentwegt 
Mit Lieb und Luſt das deutſche Lied gepflegt, 
Daß wir dies Feſt bei Euch begehen können, 
Euch ſet für dieſer Tage Glanz und Pracht 
Als Scheidegruß ein donnernd Hoch gebracht: 
Den Scheldenden müßt Ihr es doch vergönnen! 


Mit ibm zugleich für alle Gaſtlichkeit, 

Die wir genſeßen durften dieſe Zeit, 

Den beſten, wärmſten Dank aus Herzensgrunde: 
Wir zahlen fie Euch, glaubt es uns, zurück, 
Führt Euch in wenig Jahren das Geſchick 

Nach Tilſit und zur nächſten Sängerrunde. 


Denn darauf reichen wir Euch froh die Hand: 
Seid eingeladen in's Littauerland 

Und in die Stadt am grünen Memelufer, 

Die noch Luiſens ſel'ger Geiſt umweht, 

Wo Schenkendorf auf hohem Sockel ſtebt, 

Ein Kalſerherold und im Streit ein Rufer! 


„Auf Wlederſeb'n“ — Nun wenden wir den Blick 
Beim Scheiden noch zur lieben Stadt zurück: 
„Hoch, Elbing boch, fo reich an Kraft und Ehren, 
Mit Deinem wacken'n tücht'gen Bürgerflor, 

O grüne, blüb’ und wachſe nach wie vor, 

Und Dein Gedächtniß möge ewig währen!“ 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 6. Juli 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Mitwoch, den 
7. Zult: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, ſtrich⸗ 
welſe Gewitterregen. 

Unfall. Ein Sänger aus Allenſteln hatte geſtern 
Abend das Unglück, in Folge eines Febltrittes ſich das 
linke Bein zu brechen, weshalb er zur vurnarme ins 
bicſies Krankenbaus gebracht wurde. 

Die Eutgleiſung eines Straßen bahnwagens, 
und zwar eines Anbängewagens, verurſochte gestern 
Abend gegen 410 Uhr an der Ecke der Schmtedeſtraß⸗, 
gegenüber dem Georgebrüderhaus, lebhafte Erregung, 
doch hatte der Unfall weiter keine Folgen und durch 
tbätige Mubelle der Jaſaſſen des ausgeſpeun genen 
Wagens konnte nach kurzer Zelt die Foriſetzung der 
Fahrt er'olgen. 

Groben Unfug verübten heute Vormittag zwet 
balbwüchſize Jungen, welche in der Gpieringftraße 
Feuerwerkskörper abbrannten und die vorbelwandelnden 
4 durch den Knall derſelben in Schrecken ver⸗ 
etzten. * 

Verhaftet wurden geſtern der Arbeiter Paul 
Bittner aus Pengritz Colonie und der Arbeiter Karl 
Schulz cus der Kleinen Wunderbergſtraße, well ſie 
auf dem Alten Narkt grlärmt und Leute angerempelt 
batten. Ein gleiches Schickſal hatte der in Pau grltz⸗ 
Colonie wobnbaſte Arbeiter Herrmann Schorſchingki, 
weicher in ungebührlicher Weite auf der Polizeiwache 
die Freilaſſung der beiden Feſtgenommenen verklagte. 
Jerner zog ſich der Arbelter Carl Grädike aus 
Pargritz Colonie feine Verhaftung zu, weil er eine 
auf dem Alten Markt geſun dene goldene Damen Uhr 
unterſchlagex und dann verpfändet hatte. Der Ar⸗ 
beiter Heintich N. aus der Schulſtraße batte den 
Arbeiter Auguſt N. aus der Schottlandſtzaße über⸗ 
fallen und derartig mit einem Stock gemißban delt, 
daß er bewußtlos auf der Straße liegen blieb und 
aus mehreren Koptwunden ſtark biut-te. Endlich 
wurde zwel betrunkenen Menſchen eln kübles, ſtilles 
Plätzchen zur Ausnüchterurg im Poltzeig wahrſam 
angewieſen. 


Telegramme. 


Berlin, 6. Juli. Das „Berl. Tagebl.“ meldet 
aus Hamburg: Der Senat beantragt neuerdings eine 
Bewilligung von 240000 Mk. zur Erbauung von 4 
neuen Leuchtibürmen on der Unterelbe bei Stendal, 
Wittenberg, Billerbeck und Grunendeich bei der 
Bürgerſchalt. 

Tegernſee, 6. Jull. Die Kaiserin traf kurz nach 
9 Ubr auf dem Bahnhof in Gmund ein und fuhr nach 
Begrüßung durch des Herzogs Karl Theodor nach 
Tegernſee weiter. 

Paris. 6. Jull Die Akademie der Wiſſenſchaften 
hat Profeſſor Rudolf Virchow zum wirklichen aus⸗ 
wärtigen Mitgliede gewählt. 

1 Paris, 6. Jull. Der Präfident des Caſſaltons⸗ 
hofs u:.d ehemalige Oberſtaatsanwalt hat es cbgelehnt, 
vor der Panamacommiſſion zu erjſcheinen. Ter 


4 


zu verſtärken. 


Nach Meldung desſelben Blattes aus Athen vom 
5. Juli richtete die griechiſche Regierung an die Ge⸗ 
ſandten der fremden Mächte eine Note betreffs der 
angeblichen Ausſchreitungen der Türken in Eplrus. 

Das Unterhaus nahm die dritte 
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Ueberſchwemmungen 


Präſident derſelben will die Entſcheldung der Kammer 
anrufen. 


Paris, 6. Jull. 


bat. In Isle-en⸗Dodon ſüdweſtlich von 
ſtürzten 293 Häuſer ein. 
London. 6. Juli. 


Vork: 
Streit weniger ernſt. Die Kohlenarbeiter 
find nicht einig. 
London, 6. Juli. 
Athen vom 4. Jull: 
fabren die Türken fort, 


Die „Times“ 


London, 6. Jul. 
Leſung der Finanzbill an. 
Bukareſt 6. Juli. 


Die Verheerungen, welche die 
in Süd⸗Frankreich angerichtet 
baben, find weit größer als man anfänglich geglaubt 


Die Times“ meldet aus New» 
Vom 5. Jull lauten die Nachrichten über den 


Nach Meldungen aus Arta 
ihre Truppen an der Grenze 
entlang und in der Nähe des Golfes von Ambralia 
Bel Ismaret und anderen Arta bes 
berrſchenden Punkten ſeien ſchwere Geſchütze aufgeſtellt. 


Da das Befinden des Prinzen 


Thronkolger jetzt vollkommen befriedigend iſt, werden Bangkok, 6. Juli. 
fi) der König und die Königin morgen zum Sommers 
aufenthalt nach Sinala begeben. 

Conſtantinopel, 6 Jull. Die Pforte bat geſtern 
auf die gemeinſamen Vorſtellungen der Botſchafter 
ihre Antwort ertheilt. Heute fand bier eine Zuſammen ⸗ 
kunft der Botſchafter ſtatt. Der bulgarliche. 
diplomatiſche Agent hat die Errichtung von Handels⸗ 


Prieſters iſt gänzlich unbegründet. Man 


Toulouſe 
dieſe Welfe zu bewirken, daß dem König 


Die von Paris aus verbreitete 
Nachricht von dem Eindringen ſiameſiſcher Truppen 
auf franzöſiſches Gebiet und von der Tödtung eines 


dieſelbe in Umlauf geſetzt wurde, um eine Verſtimmung 
zwiſchen Frankreich und Slam hervorzurufen, und auf 


in Paris eln unſreundlicher Empfang zu theil werde 
15„5%%% . ne) 


Preiſe der Coursmakler 
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glaubt daß ene; 6. Juli, 12 Uhr 45 Bits Mittags. 
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agenturen in Seres und Kawala verlangt. 
Athen, 6. Juli. Bet einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
betrunkenen ruſſiſchen Matroſen und Einwohnern im 


in Ohlo 


Telegrapbiſche Börſenberichte⸗ 
Berlin, 6. Juli, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
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Elbinger Standesamt. 
Vom 6. Juli 1897. 
en Schmied 0 Miſchorr 
T. — Faktor Auguſt Witzki T. — 
Schuhmacher Wilhelm Ruttkowski T. 
Fleiſcher Guſtav Lange S. 
Fabrikarbeiter Auguſt Folgmann S. 
Sterbefälle: Lehrer⸗Ww. Wilhelmine 
Helbing, geb. Grunwald 71 J. 
5 Wilhelm Schwitzki S. 2 
M. — Bäckermeiſter Carl Struwe S. 


1 J. — Arbeiter Auguſt Mehlau S. 


10 M. — Schmied Franz Miſchorr 
2 2 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Herrn Pfarrer Küſſner⸗Liſſewo 
S. Herrn Oscar von Hülſen⸗ 
Adl. Gr. Uszez S. — Herrn Heinrich 
Stoppel⸗Seeberg T. — Herrn Victor 
Rasmus⸗Friedingen S. 

Geſtorben: Herr Lehrer a. D. Jacob 
Mallon⸗Graudenz. Herr Altſitzer 
Andreas Bander-Stangendorf. — Frau 
Clara Blumenthal, geb. Karſunsky⸗ 
Inſterburg. — Herr Gutsbeſitzer Carl 


Meyhöffer⸗Kurnehnen. 
Bekanntmachung. 
Es haben 
I) die Schmiedemeiſterwittwe Hein- 


riette Grützmacher, geb. Hintz 
in Elbing, Gr. Wunderberg Nr. 30, 

2) der Former Carl Heinrich Emil 
Grützmacher in Elbing, 

3) der Former Franz Friedrich 
Waldemar Grützmacher, Auf: 
enthalt unbekannt, vertreten durch 
ſeinen Pfleger, den Antragſteller zu 2, 

4) die Formerfrau Margarethe 
Elisabeth Prenzel, geb. Grütz- 
macher in Elbing, 

5) deren Ehemann, der Former Julius 
Prenzel, Aufenthalt unbekannt, ver⸗ 
treten durch ſeinen Pfleger, die An⸗ 
tragſtellerin zu 4, 

das Aufgebot des in Elbing, Große 

Zbumberbergfigabe Nr. 30 belegenen, 8 ar 

61 qm großen Grundſtücks Elbing XII 

Nr. 71 behufs ihrer Eintragung als 

eier: beantragt. 

igenthumsprätendenten werden 
aufgefordert, ſpateſtens uin 
am 16. September 1897, Vorm. 

11 Uhr, ihre Rechte und Anſprüche auf 

das Grundſtück anzumelden unter der 

Verwarnung, daß infolge nicht erfolgter 

Anmeldung und Beſcheinigung des Wider⸗ 

ſpruchsrechts die Eintragung des Beſitz⸗ 

titels für die Antragſteller erfolgen wird. 
Kon den 28. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Saal der Bürger-Ressource 
Sonntag, 11. u. Montag, 12. Juli 
kommt „Bliemchen““ mit 
durchweg neuem Spielplan! 
Billets à 60 5 b. Hrn. Selckmann. 


Kinderfest 


Donnerſtag, den 8. d. Mts. 
Fleischauer, 5d ifsholn. 
DER“ 2 


K e b — ©. 
Während des BF Süngerfefles 


06-Tourtle, 
Restaurant Hugo John, 


Pen 


Goldene Rebe, 


Gr. Sommelftvohe 7 1 


Geſdamenbedienung in men. 

Geſang erfreut das Menſchenherz, vielmehr 
ja Has der Trank, drum kehret bei 
Potrafky ein, da giebt es Speiſ und 
Trank. 
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4 Dort, Sänger, laßt Euch nieder 


> 
> 
4 Und ftärket Eure Glieder, > 
> 
+ 
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WE R seine 
Sprachkenntnisse 


durch Lektüre eines unterhaltenden 

und belehrenden Journals befestigen 

und erweitern will, verlange eine 
PROBENUMMER von 


Enelist-Journal-Frangais 


für deutsche Leser, 
herausgegeben von 
Th. de Beaux u. John Montgomery 
(Jährlich 48 Nummern: 
24 französische und 24 englische), 
welche an jedermann gratis und 
franko versandt wird von jeder 
Buchhandlung oder vom Verlage: 


Rengersche Buchhandlung 
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80 
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420 34 85 513 97929 
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meine Koſten zurück. Militaria⸗Fahr⸗ 
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Gewerbehaus. 


Während des Sängerfeſtes am 3., 4., 5. u. 6. Juli: 


PER CONCERT. m 


Beginn: 11½ Uhr Vormittags und 7½ Uhr Abends. 


Reichhaltige Speiſekarte. | 


| Ostdeutsche Jndustriewerke Marx & Co., 


Danzig — Schellmühl. 
Dampfkessel F. abrik: Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Cireulations-Wasser-Röhrenkessel. 
Wasser- u. Kessel-Reinigungs-Apparate: 


Festliche Beleuchtung. W834 | Armaturen-Fabrik, Metaligiesserei 


Trinkwasser-Reinigungs-Anlagen, Abwässer 
Reinigungen. D. R.-P. Dervaux. 1 
+ Speeialität: Hochdruck - Armaturen, schmierbare 
„Armaturen. D.R.-P. Reisert. 


Hieſige und auswärtige Biere vom Faß. Diverſe Weine. Eisenconstrugtionen, Wellblechbauten. 


Prompte Bedienun 1 
= 4 M. Schnee. | 
ö 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Special-Ausschank von Höcherlhräu. 


! 
O0O000000000000000000000 ii 


Ludwigs E& 


Shlmann, 


Kahlberg (Oſtſeebad), 
Colonial⸗, Delicateſſen⸗, Kurz⸗ u. Schnittwaaren⸗Handlung. 
orzellan:, Steingut u. Glaswaaren 
mit Anſicht und Deviſe Kahlberg. 

— Spirituosen. 
Specialität: Echt Kahlberger Kurfürſtlicher Mageubitter. 
Wein- und Bier-Stube. 

Empfehle E diverſe Poſtkarten mit Auſichten. BE 


J. Herbst, 


Schmiedemeiſter und 


| empfiehlt in großer Auswahl ſehr billig 
Bade- Anzüge, 
Bade-Mäntel, 


Bade- Laken, 
Bade-Hosen, 

Bade-Kappen, 
Wagenbauer, 


eine kleine Partie von 
10 Pf. an. 
Holzstrasse No. 5. 


Empfeble mein großes | — gmpmmunaze = = 

8 n 100 Mark » 
ämmtl. Wag. auf Patent- elohnu ö 
achſen u. aus beſtem Mate⸗ PO ne, i 
rial zu billigſten Preiſen. RE 


demjenigen, d 


| hmidt's: 

N Reiende Mädden-Inguclts | an 
SE BER” Enaben-Anzüge ng 
IS Einziges Special-Geſchäft 


für 
Kinder Garderoben. 
ER FE EFT EHEFT N STTEETTEREETT EEE) 


August Neumann, Sdneidermeißer, 


Elking, Heil. Geiststrasse 20, 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager in 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. Beinkleiderſtoffen 


in nur vorzüglichen Qualitäten und neueſten Deſſins. 


Bestellungen nach Maass 


werden in kürzeſter Zeit ſauber und billig ausgeführt. 
Zur Anfertigung von Garderobe aus nicht selbstgeliefertem E 
Stoff bin gern erbötig. 


Neuheiten der Saison. 


Kalk 


aus besten schwedischen Steinen gebrannt, seiner 
Ergiebigkeit halber den besten und billigsten Mörtel 
liefernd, stets frisch aus dem Ofen, 


Eibinger Kalkwerk P. Jantzen 


früher F. O. Hintz Wwe. 


—— 3 Inn. Mühleudamm 
d. Dembowski, ° 
5 9 


Nr. 1819. 
empfiehlt fein gutſortirtes Lager in 
Spiegeln, Polſter⸗ und Holz⸗Möbeln, 


einzelne Stücke jow. gauze Zimmereinrichtungen i. recler Arbeit z. bill. Preiſ. 


Georg Weufeld, mn. 
9 5 Ellektro⸗Mechaniker, 
Fiſcherſtraße 28, 0 
empfiehlt ſein großes Lager in Brillen und 
Pinze-nez von 50 3 bis zu den feinſten, Taschen- 
Mikroskope von 50 3 an, Lupen und Lese- 
Gläser, Compasse, Thermometer von 35 5 
aa, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Ferner ſämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 

— Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 
rungen, Elektrisir-Apparate, Elemente u. ſ. w. 

Ausführung ſämmtlicher elektriſcher Anlagen. AEEmzmm 


Georg Neufeld, 


S888 e 
Trockene Malerfarben, 


Firnisse, Lacke 
empfiehlt die 


Farbenhandlung 
38 Richard Wiebe 


Heilige Geiſtſtraße 34. 


von zartweißer Farbe, bejjer & 
und ergiebiger wie die bisher 
übliche Soda in Stücken, nützt 
die Seife vollſtändig aus, 
löft ſich auch in kaltem 
Waſſer, empfeblen 
A. Wiebe, Fritz Laabs, 
Eugen Lotto, Joh. Janzen, 
F. Ellert, Ernst Schulz, 
J. M. Ehlert, G. Rahnen- 
führer, Adolf Barwig, 
F. Fröse, A. Preuschoff. 


n 
= Schöne Locken 


ſelbſt bei ſtarker Trans⸗ 
piration bei feuchtem 
Wetter haltbar, erzielt 
an nur mit Franz 
Kuhn's Sadulin. 609 
pro Glas. Franz Kuhn, 
Kronenparfümeriefabrik, Nüruberg. In 
Elbing bei Fritz Laabs, Drogerie 
3. roth. Kreuz, Junkerſtr, zu haben. 
1 NET nett 


Feuerwerkskörper 
große Auswahl! 


(Preisliſte gratis und franco!) 
en gros. en detail. 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Fiſcherſtraße 28. 
billi . ‚ für auswärts inseriren will, wende 
I 10, sich an die weltbekannte, älteste 
ti aan u leistungsfähigste Annoncen- 
ratio U Expedition von 


wirksam Hansensiein & Vogler, A.-G. 


Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261. 


ZT 


© 
= 
2 
® 
® 
© 
8 


E@882988E8888898 Berlin Nom ⸗Straßenrenner, 
\ 
8 Fr. W 


Uebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien 


und Destillationen. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 
— . = Reparaturen, = 


| 
i 
| 
— se] 


jelowski, f Er 
H Gouverits 
Deine Annan reis-tourante 


’ 
| hell⸗ und dunkelgrau, 
U 

. 


rehbraun Hanf, grau Manila un 
melirt grün 
traf ein großer Poſten ei 
Leefere dieſe 
mit Firmendruck 
1000 1.3,00-5,00 
ut gummirt und in ſauberer Au 
nn ſchnellſtens. 
H. Gaartz’ 

AA A AK 

Bilder werden gut, ſauber un 
billig eingerahmt, vis-a-vis de 
4 Firma Loewenthal. 
F. Fichtmann, Waſſerſtraß 
d e 

Lehrlinge, 

Knaben und Mädchen 

unter günſtigen Bedingungen, 
Wickel⸗ und Cigarren 

macherinnen, 


ſowie 


Tabak⸗Entripper Eu 


Iſtellen jeder Zeit ein 


Loeser & wolf 
Ein Lehrling 


für's Colonialwaarengeſchäft k 
ſofort eintreten. Joh. Janzen, 


2 Banftellen 


zu verkaufen in der Nähe der Fab 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Itg. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern, Kabinet U 
ſämmtlichem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen 

Brandenburgerſtraße Nr. 


2 Wohnungen 


BE 
à 69 Mark und eine 120 Mark zu 
miethen. Grubenhagen 130 


Wohnung, Stube mit K 


zu vermiethe 
Zu erfragen 1. Miederſtraße 


Eine Wohnung 
für 32 Thlr. zu vermiethen. Zu mel 
Gr. Wunderberg 9 


A. Dan 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 


Rum und Cognac, 


NILTHEINEIR ächter Verſchnitt. 
Zum Sängerfeſte 


empfiehlt 


A. Preuschoft, 


Alte Börſe u. Königsbergerſtr. 19, 
Pschorrbräu, 
Cuimbacher, 

Porter, echt und deutſch, 
Grätzer, Weissbier, 
Königsberger, 
Braunsberger, 

Engl. Brunner 

und andere hieſige Biere auf kühlem 

Lager und ſauberſter Füllung zu ſoli⸗ 

deſten Preiſen. 


hrenzsaltige 


1 


Unterrichts- und f 
Uebungszwecke von 
M. 430, — ab. 


Sie kaufen kein anderes Rad 
wenn Sie erſt einen 


Siurmvogel, 


laufen geſehen haben. 


„Neumann, 


Elbing, Johaunnisſtraße 16. 
Fahrunterricht gratis. 


Himbeeren und 
Johannisbeeren 


kauft jeden Poſten die 


Obſtverwerkß ungsgenoſſenſchaft 


in Elbing (E. G. m. b. 9.) 


Sommer- 5 
Unterröcke 


der vorgerückten Saiſon wegen zu 
ermäßigten Preiſen 
empfiehlt 


5 r. Beiy 
N Sommer: 72 
Fahrplan 1897. 


Abfahrt nach Richt: i 4 
5 ans 2 rſchau 


4,22. Om. , 2,30 Bm., 5 Om., Be. 


Schmiedeſtraße 4. 
„b um, aber 16. ff n. Wi 


7 7 Königsberg: 
6,40 Om., 7,19 Um. 10,02 Dm. 1,22 
il fl Hi) fe lh U 5 5,32 Nm., 6, Am., 12,18 Nach 

N a brungen: 
bei Fiſchhauſen, an Haff und Bahn 2119 vn, 1002 Din, 3,16 Um. 

romantiſch gelegen, in der Nähe des = 
Adalbertkreuzes und Schloß Lochſtädt 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Wilhelm Pelet. 


Ich habe mich hier als 


Zahnarzt 


niedergelaſſen und wohne Schmiede⸗ 
ſtraße 11, Ecke Mauerſtraße. 


Am. 
ts 


Dfterode: 4 
6,22. 11, 07 B., 8, 20K. , 28R. 4 
en gedruckte find 2 
S Schnellzüge 


Wenne Dare 
Nach. 


B. Gande,| Colonia laaren-, 
f Ds Delicatessen-, 
prakt. Zahnarzt. 8 
Sprechſtunden für Zahn⸗ u. Mundkranke: Südfrucht- u. N 
r . . Nein · Nand lung. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 156. 
Ausland. 


5 Türkei. 

— Eine öſterreichiſche Compagnie unter dem Com⸗ 
mando eines öſterreichiſchen Oberſt wird auf dem Fort 
Izzedin auf Creta die Marineſoldaten ablöſen, welche 
wieder an Bord der Kriegsſchſffe zurückkehren ſollen. 
Auf einer kleinen Inſel vor Suda werden ktalleniſche 
Marineſoldaten bleiben. Die Admirale werden Suda 
verlaſſen, um ſich nach der Rhede von Canea zu be⸗ 
geben. — Bei Candia wurde eine Barke mit Baſcht⸗ 
bozuks, welche Waffen und Munition bel fi führten, 
beſchlagnahmt. 


Aſien. 

— In Nordkorea fit ein gefährlicher Aufftand 
ausgebrochen. Wie die koreanlſchen Zeitungen vom 
Anfang Mai melden, ſammelten ſich an der Nordgrenze 
der koreaniſchen Provinz Ham⸗Gjöng⸗Tao größere 
Haufen an von unzufriedenen Koreanern und räuberi- 
ſchen Chineſen aus der Mandſchurei. Ste eroberten 
zunächſt die Grenzſtadt Samſu und drangen ſodann 
weiter auf dem Wege nach der bedeutenden Stadt 
Kapſan vor. Da der Aufſtand welter um ſich zu 
982555 drohte, jo wurden alle Provlnzialtruppen auf⸗ 
geboten. 


Afrika. ’ 

— In der Sübdafrilaniihen Republik 
dauert der Innere Conflikt fort. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Capſtadt wird die Kriſis in den 
Bezlehungen zwiſchen der Regierung und den Richtern 
von Transvaal akut. Man erwarte, daß der Haupt⸗ 
richter und zwei andere Richter ihre Entlafjung nehmen 
werden. 

8 lun n 5 

— Zur Annexlon Hawaiis liegt nunmehr 
der Wortlaut der Antwort des Staatsletretäts 2 
auf den Proteſt Japans gegen die Elnverlelbung vor. 
Sherman erklärt darin, der Vertrag mit Hamati 
enthalte nichts für Jopan Nachthelliges. Als vor vier 
Jahren ein ühnltcher Vertrag Gegenſtand der Er⸗ 
örterung geweſen jet, habe keine der im Stillen Ozean 
intereſſirten Mächte die Aufrechterhaltung des status 
quo in Anregung gebracht. 
Vereinigten Staaten könne nicht zugeben, daß jeitdem 
ein Anlaß zu einer ſolchen Anregung entftanden jet 
oder daß die Einverleibung Hawalls irgendwelche 
berechtigte Intereſſen der Stillemeer: Mächte beein⸗ 
trächtige. 

— Nach einer Waſhingtoner Meldung des „Dally 
Chronicle“ richtete die amerilaniſche Regierung an 
Lord Salisbury eine Depeſche, die England in 
ſchroffen Ausdrücken des Verkrauensbruchs im 
Zuſammenhang mit dem engliſch⸗amerikaniſchen Ab: 
kommen über den Robbenfang im Be hringsmeer 


beſchuldigt. 
Auſtralien. 
— Ein Detachement vom brltiſchen Kriegsſchiff 
„Walloroo“ hat auf den der Salomongruppe ange⸗ 


hörenden Inſeln Ruſſel, Bellona und Stuart die 
engliſche Flagge gehißt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 5. Jull. Die große Herbſtübungs⸗ 
lo tte, welche auf der hiefigen Rhede Mitte nüchſten 
Monats formirt werden ſoll, wird, obwohl wiederum 
aus vier Diviſionen, der Torpedoflottile und den 
erforderlichen Begleltſchiffen beſtehend, doch nicht ganz 
den Umfang wle im Vorjahre haben, da die Schul⸗ 
chiffe „Gneſſenau“ und „Nixe“ fehlen, welche bereits 
vor Beginn der Manöver zur Ausbildung der 
Schiffsjungen nach Weftindien geben. 


Sehr inter- "fpielend in feiner Nähe auf. 


Elbing, den 


7. Juli 1897. 


eſſant werden ſich die Uebungen geſtalten, da diesmal 
außer den üblichen großen Angrliffs⸗ und Verthel⸗ 
digungsmanövern auch ein geſechtsmäßiges Scharfe 
schießen auf hoher See ftatifindet, und zwar nach 
einem, beſonders als Zielſcheibe hergerichteten alten 
Segelſchiff. Letztere Uebung ſoll, wie auf das Be⸗ 
ſtimmteſte verlautet, unter den Augen des Kalſers, 
der dem Schluß der Manöver auf feiner Yacht 
„Hohenzollern“ beizuwohnen gedenkt, ausgeführt 
werden. Prinz Heinrich nimmt in feiner Stellung 
als Contreadmiral an den Manövern thell. Auch die 
geſammte hieſige Panzer⸗Reſervedlvlſion, beſtehend aus 
den Panzerkanonenbooten „Mücke“, „Natter“, „Kro⸗ 
fodil” und „Skorpion“, wird ſich an den Uebungen 
in beſchränktem Umfange betheiligen. 

Thorn, 4. Jull. Ueber das Schickſal der im 
vorigen Monat in Alexandrowo beim Schmuggeln 
bon Druckſachen abgeſaßten beiden Thorner ver: 
lautet nichts. Die Angehörigen derſelben find auch 
ohne jede Nachricht. Ein von mehreren hleſigen 
Kaufleuten unterſchriebenes Geſuch, in welchem den 
beiden Verhafteten das beſte Leumundszeugniß ausge⸗ 
ftellt iſt, wurde ſchon vor 14 Tagen durch Vermittelung 
des kalſerlichen Generalconſulats in Warſchau den 
Baer Behörden übergeben, doch fehlt noch jeder 

eſcheid. 

Thorn, 4. Jul Auf dem Schleßplotze veran- 
ſtalteten am Donnerſtag die Offiziere der Fußartillerle⸗ 
Regimenter Nr. 1, 11 und 15 ein Pferdewett⸗ 
rennen, bet welchem lelder ein Unfall ſich er⸗ 
elgnete. Ein Offizier des 1. Regiments ſtürzte mit 
feinem Pferde, das ſofort todt blieb. Der Reiter trug 
nur leichte Verletzungen davon. 

Graudenz, 4. Juli. Ueber die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung iſt noch mitzutheilen, daß 
zum inneren Umbau des alten Seminars zu Rath⸗ 
hauszwecken 19 000 Mk. bewilligt wurden. Der Ma⸗ 
glſtrat ſetzte die Verſammlung ferner davon in Kennt 
ulß, daß der Minifter die feſtgeſetzten Com munal⸗ 
ſteuerſätze genehmigt hat, jedoch nur aus dem 
Grunde, weil das Jahr ſchon zu weit vorgeſchritten 
fet; in Zukunft werde auf eine größere Heranziehung 


Die Regierung der] der Realſteuern zu ſehen ſein. 


Löbau, 4. Jull. Geſtern Mittag wurden durch 
ein mächtiges Feuer ſämmtliche Wlrthſchafts⸗ 
gebäude des Gutes Roſenthal in Aſche gelegt. 
Ein 10jähriger Junge hatte ſich einen hohlen Schlüſſel 
zu einer Schußwaffe zurechtgefellt und ſchoß damit 
nach dem auf einer Scheune befindlichen Storchneft. 
Dadurch gerleth die Scheune in Brand. Bei dem 
beriſchenden Winde wurde das Feuer auf die benach⸗ 
barte, mit Heu und Klee gefüllte Scheune und zwel 
große Ställe übertragen, ſo daß in wenigen Augen- 
blicken das ganze Geböſt in Flammen ſtand. 

Brieſen 5. Jull. Mit klingendem Splele zog am 
Sonnabend Vormittag das Fußartillerle⸗ Regiment 
Nr. 1 aus Königsberg, welches zur Schleßübung in 
Thorn war, bier ein. Nachmlikags badeten dle 
einzelnen Compagnien im Schloßſee. Einzelne Frei⸗ 
ſchwimmer gingen zuerſt in den See, gleichſam mit 
ihrem eigenen Leibe die Grenzpfeiler des Badeplatzes 
bildend, und dann ſtleg die Mannſchaft in die Fluthen. 
Als die 7. Compagnie ſich wieder ankleldete, fehlte 
ein Mann. Erſt nach längerer Zeit brachten 
Fiſcher mit dem Netze die Leiche zum Vorſchein. 

Stuhm 4. Jull. Ein Unglücksfall hat ſich 
in Stuhms dorf ereignet. Während ſich die Eigen⸗ 
thümerfrau Holz in den Wald begab, um Erdbeeren 
zu ſammeln, nahm der Ehemann jein einziges Kind, 
elne 2gjährige Tochter, mit auf das Feld. Hier 
räumte er einen Graben auf, 


er ſein Kind, es war unbemerkt nach dem Gehöfte 
zurückgegangen. Als der Vater auf der Suche nach 
dem Kinde ſeinen Viehſtall betreten hatte, ſah er das⸗ 
ſelbe auf dem Erdboden liegen, auf dem Körper der 
Kleinen lag eine umgeſtürzte Waſchwanne. Der 
Vater zog ſein Kind als Leiche hervor. 

Konitz, 4. Juli. Ein ſchrecklicher Vor ⸗ 
fall ereignete ſich auf der Bahnitrede Konitz Schnelde⸗ 
mühl bei Zcalrczewo. 


| 


Nr. 156. 


wachtmeiſter Albert Drewski zu drei Monaten 
Gefängniß verurthellt worden. Er hatte vor einem 
beauftragten Richter eldlich Ausſagen über Vorkomm⸗ 
niſſe auf dem Wochenmarkte gemacht, welche der 
Wahrheit nicht entſprachen. Seine Fahrläſſigkelt war, 
wie das Urtheil hervorhebt, eine recht erhebliche, 
namentlich wenn man feine Zäbigkelt, ſich recht ge⸗ 
wandt zu vertheldigen, in Betracht ziehe. Seine Re⸗ 


Das Perſonal eines Güter- vifion gegen das erwähnte Urtheil, welche materlelle 


zuges bemerkte ein kleines Kind dicht neben | Geſetzesverletzung rügte, wurde vom Reichsgericht als 
dem Bahngelelſe; alles Pfeifen und Rufen] unbegründet verworfen. 


war vergeblich, das Kind richtete ſich zwar auf und 


Hellsberg. 5. Juli. Vor einigen Tagen fuhren 


blieb wahrſchelnlich von Schreck gelähmt ſtill ſtehen.] dret Knechte und ein Dienſijunge in Schwollmen nach 
Troß aller Mühe konnte der Zug nicht ſchnell genug] Grünfutter. Als letzteres aufgeladen war, beſtlegen 
zum Stehen gebracht werden, vielmehr wurde das Kind] den Wagen zwei Rnechte und der Junge, wobei 


umgeſtoßen. 


Das kleine Weſen, 1 jähriges Mädchen] Letzterer ſich in die Futtermaſſe verkroch. Che nun 


eines an der Strecke wohnenden Vorarbelters, erlitt | der dritte Knecht, welcher die Senſe bel ſich batle, auf 


ſchwere innere Verletzungen. 
J. Aus dem Kreiſe Konitz, 6. Jull. Die Heu 


den Wagen flieg, hleb er, wie üblich vorher die Senſe 
in das Grünfutter. Nach einiger Zeit richtete ſich 


und Kleeernte iſt hier elne befriedigende; der Roggen] der Dienſtjunge in die Höhe und ſagte: „Donner noch 
reift ungemein raſch, jo daß wir in höchſtens 8 Tagen ſe mol, dat ward mi doch fo warm, Du haft mi am 
mit dem Mähen beginnen können. — In Dt. Zeckzin] Ende gor geſtoche.“ Als man nachſah, fand man die 
wurden vorige Woche die Gebeine des Klertkers Paul] Senſe, welche dem Jungen durch das rechte Geſüß 
Janowitz, der in Kurzem zum Pcleſter geweiht werden | hinelngegangen und am Knie herausgekommen war, 


ſollte, zur letzten Ruhe beſtattet. 
Culm, 4. Juli. Feſtlich geſchmückt iR zu Ehren 


noch im Fleiſche ſtecken und zog fie heraus. 


Königsberg 5. Zul. Der neue Silo» 


des Turnfeſtes des Oberwelchſelgauesſſpe cher, mit deſſen Bau vor kaum Jahresſrlſt 
heute unſere Stadt. Nach Empfang der auswärtigen] begonnen iſt, und an dem taufende fleißiger Hände 
Gäſte fand Wettturnen in der Parowe ſtatt. An] auch Winter über rührig geſchafft haben, iſt' nun 
demſelben betbeiligten ſich 46 Turner aus den Städten] ſoweit gediehen, daß der größte Theil — der Mittel» 


Bromberg. 


Culmſee, Graudenz Inowrazlaw, Nakel,] bau, den eigentlichen Silo enthaltend, und der rechte 


Schwetz, Thorn und Culm. Insgeſammt batten fi | Flügel mit Bodenſpeſcher — am 1. Auguſt wird feiner 
ca. 150 Turner eingefunden. Nach dem Feſtmahle] Beftimmung übergeben werden können. — Eine recht 


zogen die Vereine unter Vormarſch der Jäger⸗Kapelle[ unangenehme 


Wahrnehmung machte eine 


nach der Parowe. Dort fand alsdann das Schau-] Geſchäſtsſrau in der Altſtadt, als fie bemerkte, daß in 
turnen ſtalt. Ein zahlreiches Publikum ſowie viele | ihrem Sparkaſſenbuch 103 Mark ſchon unterm 23. 


Radfahrer aus benachbarten Städten hatten ſich zu] Mal von fremder Hand abgehoben waren. 


Das 


dem vom ſchönſten Wetter begünſtigten Feſte ein-] Buch war zu dem Zweck aus einem verſchloſſenen 


gefunden. 


Behälter entwendet und nach Abholung des Geldes 


(2) Allenſtein, 5. Jull. Auf dem Stallgebäude] dort wieder hingelegt worden. Troßdem kann dle 
des Beſizers H. zu N. befindet ſich ein Storchneſt.] Inhaberin von Glück ſagen, daß der Dieb, der mlt 
Die Bienen, welche ihren Ausflug zum Theil über den häuslichen Verhältnſſſen ſehr vertraut fein muß, 
das Stallgebäude und ſomit auch über das Storneft | nicht die ganze Summe von über 1200 Mark ſich 
machten, geriethen mit dem Storch in Streit, welcher auf der Sparkaſſe hat auszahlen laſſen. 


domit endete, daß das alte Storchpaar das Neſt 


uſterburg, 5. Jull. Das Sommerrennen des 


räumen mußte. Als fie das Feld verlaſſen hatten, [ft taulſchen Reitere linz, welches Sonn⸗ 
fielen die Blenen über die jungen Störche ber und tag Nachmittag auf den Althöfer Wiefen abgehalten 
tödteten fie durch Stiche. — Einen eigenthümlichen] wurde, war durch ein ſehr zahlreich erſchlenenes Publikum, 


Brutplatz hatte ſich ein Buchfinkenpärchen bei einem 
biefigen Beſitzer ausgeſucht, nämlich einen Kachelofen. 


doch nicht durch das Wetter begünftigt, denn es regnete 
wiederholt. Daſſelbe bot inſoſern ein hohes Intereſſe, 


Den Verkebr zu den Jungen nahm das alte Pärchen weil die alten Trakehner ſchwarz⸗welßen Farben nach 


durch ein ſchräg bervorſtehendes Rauchrohr. 
Allenſtein, 5 Juli. 


mehr als 25jähriger Ruhepauſe wieder auf dem hel⸗ 


Füſilter Armgarth, 10.] mathlichen Turf erſchlenen, um einzugreifen in die 


Compagnie (im October 1896 als Erſatz Rekrut aus] Wettkämpfe an der Angerapp und in Halbblut ſich mit 
dem Krelſe Ottelsburg eingeſtellt, Eivilberuf: Knecht), dem edelſten Material der provinziellen Privatzucht zu 


wurde am 3. d. Mts. 


gegen 5 Uhr Morgens im] meſſen. — Nach beendetem Pferderennen unternahmen 


Walde am Abhange der Waldſchlößchen⸗Brauerel durch] 4 Unteroffiziere des Lit. Ulanen⸗Regiments Nr. 12, 


elnen 
aum e rhängt vorgefunden. Der Unglückliche 
hat nichts hinterlaſſen, um die Veranlaſſung ergründen 


uſällig binzugekommenen Füſilier an einem] welche zur Abſperrung commandirt geweſen waren, vom 


Ben des Rennplatzes aus auf eigene Fauſt ein 
ennen nach der Chauſſee zu. An den erſten Flaggen⸗ 


zu können, welche ihn in den Tod trieb, auch haben] ſtangen gelangte der Unteroſſizier Koch zum Sturz 
die behördlichen Ermittelungen bierüber kein Reſultat] und zwar fo unglücklich, daß er durch einen des Weges 
erbracht. — Im Schutzbezirk Schöneberg der Ober⸗ fahrenden Elswagen der Brauerei Friſch vom Platz 


lörſterei Kudſppen brach geſtern Nachmittag 5 Uhr] gefahren werden mußte. 


Der Mann gab kein Le⸗ 


in der Nähe des Gedalther Ser's ein Waldbrandlbenszelchen von ſich. Ein zweiter Reiter ſtürzte 


aus, welcher ca. 4 ha Hochwald niederlegte. 


Die an» kurz vor der Chauſſee und nur zwei erreichten dieſelbe 


grenzenden Schonungen waren ſehr geſährdet, doch ohne Unfall. — Die Studenten der Rechte Warmbrunn 
gelang es, durch Aufwerfen von Gräben ein weiteres] und Rosenkranz wurden durch die Strafkammer wegen 
Umſichgrelfen des verheerenden Elementes zu verhindern. | Herausforderung zum Zwelkampf bezw. Kaxtelltragens 

Ortelsburg, 3. Jult. Wegen fahrläſſtgen zu drei und einem Tage Feſtungshaft verurthellt. Der 


Zwei Erben. 


Roman von Carl von Leiſtner. 


8) Nachdruck verboten. 


Doktor Welling wi i 

der Seite der EA „de Seen 2 Su. 
ſanna verließen das Gemach der Todten erſt, als 
die Sonne ſchon am Himmel fand. 8 

Dann aber ergriff Lothar die Hände des ge 
liebten Mädchens, welche ihm Betty willig überließ. 

Ihr mit theilnehmenden Blicken in die feuchten 
Augen ſchauend, eröffnete er ihr, daß er für fie 
einen ſchweren Gang zu gehen beabſichtige und ſie 
deshalb auf einige Stunden verlaſſen müſſe. Seine 
Aufgabe ſei es jetzt, das Herz der Großmutter zu 
erweichen, denn bei dieſer ſei nun die nächſte und 
angemeſſenſte Zufluchtsſtätte der Verwaiſten. 

3 . 11 on und und 9 Sie 

einen Dank für alles!“ ſagte jene. „Meine heißen 
Wünſche und Gebete für ; ; = 
müthigen Bemühungen begleiten Sie. Ich überlaſfe 
mich ganz ihrem Rathe und Ihrer Leitung, wie es 
meine gute Mutter gewünſcht hat.“ — 

In G. . angekommen, ſetzte Lothar feinen 
Freund Egon vom e ee in Kenntniß, und 
dieſer übernahm ſofort bereitwilligſt alle nöthigen 
1 Drgungen wegen des Sterbefalles. Doktor Wel⸗ 
ing verfügte ſich Schon um 9 Uhr Vormittags in 


ge Gafthof, welchen die Baronin v. Serhen und 
Ibrigen bewohnten. Er ließ ſich bei derſelben 


anmelden und die frü 
belondere Deingtifei che. n 
Pe alle erklärte ſich bereit, ihn zu empfangen. 
ie N im Zimmer anweſend und ſaß, in 
eine Morgenrobe gekleidet, auf dem Divan. 
Lothar durfte nicht ſofort alles Geſchehene be⸗ 
be dige Frau!“ redet j 
„Gnädige Frau!“ redete er fie an. i . 
den die Veranlaſſung meines e dag Ber 
2 5 we ahnen. 
ich um eine höchſt wichtige Angelegenhei 
Schickſal Ihrer Tochter und Enkeln, 3 — Na 
men e 700 FEN 
n abe nur eine einzige Tochter, Herr 
it bie 0 pri i n die Baron. 5 
ajorin v. . e ſich ii . 
den Gemache befindet.“ e 


„Wenn Sie auch nur einer einzigen Tochter die 
Rechte einer ſolchen für jetzt einzuräumen belieben,“ 
entgegnete jener, „ſo werden Sie doch nach dem 
geſtrigen Tage nicht behaupten wollen, daß Fräulein 
Marie v. Trüben Ihre einzige Enkelin iſt. Oder 
ſollte es ſelbſt Betty Baumbergs gewinnendem We⸗ 
ſen nicht gelungen ſein ...“ 

„Wenn Adele Baumberg, als deren Bevollmäch⸗ 
tiger Sie gelten, ſeit achtzehn oder neunzehn Jahren 
aufgehört hat, ein Glied meiner Familie zu ſein, 
ſo kann ich auch deren Kind meiner legitimen En⸗ 
kelin niemals gleichſtellen, wie Sie einſehen werden.“ 
4 Gnädige Frau, ich frage Sie nochmals: Iſt 

Ihr feſter, unabänderlicher Entſchluß, einer Reui⸗ 
gen zeitlebens zu zürnen! Ich bitte inſtändigſt, 
überlegen Sie es reiflich, bevor Sie mir antworten, 


ob eine Mutter ſelbſt dann noch das Recht hat, zu [it 


verdammen, wenn die Unglückliche, welche ſich dem 
Elternhauſe durch einen jugendlichen Fehltritt leider 
entfremdete, Jahrzehnte hindurch unter ſchweren 


den Erfolg Ihrer edel⸗J Qualen bereut und geſühnt hat — wenn eine ein⸗ 


gegangene Ehe mit einem ehrenwerthen Manne, der 
ſie für werth befand, ſie zu ſeiner Gattin zu wählen, 
ihre Ehre rehabilitirte — wenn dieſer ihr ſeinen 
unheſcholtenen, ſogar adeligen Namen gab. Die 
einſtige Adele v. Serben iſt einige Jahre nach den 


unglückſeligen Vorfällen, die fie um die Liebe ihrer Ih 


Eltern brachte, die Gattin des Rittmeiſters Edmund 
v. Baumberg geworden und führte ſeitdem ſammt 
ihrer von ihm adoptirten Tochter deſſen Namen mit 
voller 1 = ung. — Gnädige Frau! Laſſen 
Sie ſich zu Milde ſtimmen und erſparen Sie es 
mir, daß ich dieſe Umwandlung durch ein Mittel 
herbeiführe, das eine plötzliche, vielleicht Ihnen ſelbſt 
nachtheilige Wirkung ausüben könnte!“ 

„Glauben Sie in der That, Herr Doktor,“ ver⸗ 
ſetzte die alte Dame, „daß Prinzipien und Beſchlüſſe, 
an denen ſeit Jahrzehnten ſeſtgehalten wurde und 
die einem Mutterherzen furchtbare Ueberwindung ge 
koſtet haben, durch Ihre allerdings recht menſchen⸗ 


Es handelt] freundlichen Bemühungen ſich im Fluge umſtoßen 


laſſen? Ihre Verſuche ſind vergebens, und wenn 
es mir auch eine gewiſſe Befriedigung gewährt, daß 
Adele jene Ehe geſchloſſen hat, jo werde ich fie doch 
nie wieder als eine Serben anerkennen. Zwiſchen 
ihr und mir kann es keine Gemeinſchaft mehr geben. 
Ich wiederhole Ihnen aufs Beſtimmteſte, da ich 
nur eine einzige Tochter habe. Die andere, die es 


einſt geweſen, bleibt für mich und die Meinigen alle⸗ 


und das Kind hielt ſich[ FJalſcheides fit von der Strafkammer beim | Katfer bat diefelbe nunmehr in entſprechende Karzer⸗ 
Bald darauf vermißte! Amtsgericht Ortelsburg am 9. April der Stadt- ſtraſen umgewandelt. 


Zweispänner vor dem Thore des Gaſthofes, um die 


delt ſammt ihrem Kinde moraliſch todt, obwohl halb⸗ Wartenden aufzunehmen. 


vernarbte Wunden meines Herzens von Neuem auf⸗ 


So gelangten die drei Damen mit Welling bis 


brachen, als ſich geſtern das Gerücht von ihrem] zum Forſthauſe von O. Dort bat dieſer feine Be⸗ 


leiblichen Tode als irrig erwies.“ 


gleiterinnen, 5 Zeit zurückzubleiben und ihm erſt 


„Nun denn! So ſei es!“ ſprach Lothar in ent⸗ dann nachzufolgen. 


ſchloſſenem Tone. „Weil Sie mich unerbittlich dazu 


Nach ſeinem Eintreffen bei Betty konnte er ſich 


zwingen, Ihnen alles zu geſtehen, jo erfahren Sie, überzeugen, daß fie das herbe Geſchick mit ftiller 

daß Sie leider außer der Frau Major von Trüben | Ergebung trug. Auch Egon war unterdeſſen ſchon 

keine Tochter mehr befigen und zwar im wahren] dageweſen und hatte der Waiſe ſeine Dienſte ange⸗ 

Sinne des Wortes. Die andere, der Sie mit ſol⸗ boten. Lothar erſuchte fie, ſich durch die formellen 

cher Beharrlichkeit die Wiederanerkennung verweigert] Angelegenheiten nicht unnöthig aufzuregen, ſondern 

haben, iſt ſeit vergangener Nacht nicht mehr auf] alles Derartige ihm und ſeinem Freunde zu über⸗ 
2 laſſen 


Erden.“ — 
Die Wirkung dieſer Eröffnung auf die greiſe 


en. 
„Und Ihr Beſuch bei meiner Großmutter?“ 


Frau war eine mächtige. Sie ſah den Sprechenden | fragte fie. „Welchen Erfolg hatte er? Haben Sie 
arr an, als ob 1 Sinn feiner Rede nicht] ihr das Traurige ſchon mittheilen können? Will 


faſſe. Dann lehnte fie ſich ſtöhnend zurück und ver=| fie trotzdem mir noch zürnen?“ 


hüllte ihr Antlitz. 


„Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt“, entgegnete Lothar, 


„Was ſagten Sie? Adele, mein Kind, welches] auf die offenſtehende Thür zeigend, unter der Beltys 
geſtern noch vor mir ſtand, ſei heute geftorben?“ ] Anverwandte erſchienen waren. 


fragte ſie nach einer Pauſe langſam und mit hei⸗ 
ſerer Stimme. 


„Nein, ſie will Dich lieben von ganzem Herzen, 
Dich, das Kind ihres armen Kindes, dem ſie ſelbſt 


„Ja! Sie ift dem allzu ſtrengen Urtheile der] den letzten Treft nicht mehr bringen durfte,“ ſprach 
Menſchen entrückt und wird als Bereuende einen] Laura von Serben vortretend und die Enkelin an 
milderen Richter finden. Ihr letzter Auftrag galt] ihre Bruſt ziehend. „Meine liebe, arme Betty! 


nen. 


Es war die Bitte einer Sterbenden um] Auch Du hatteſt ja Urſache, der alten Frau zu 


Gnade für ſich und ihre Waiſe. Wollen Sie nun] grollen, die geſtern noch ſo ſchroff und rauh gegen 
Ihre Wesch ung lee der Abgeſchiede⸗] Dich geweſen iſt! 


nen und der Alleinſtehenden, kaum achtzehnjährigen, 
reinen und ſchuldloſen Enkelin?“ 


„O. wenn mir eine Ahnung gejagt hätte,“ fuhr 
Laura von Serben fort, „daß ich meine Tochter 


„Wo iſt fie, wo iſt das Kind meiner Adele?“ nach dem unglückſeligen Augenblicke nicht mehr an⸗ 


rief die Baronin, ſich aufraffend. 


„Ich will zu] weſend antreffen würde — ſchon am nächſten Tage! 


ihm, um zu ſagen, daß ich Alles vergeben und ver⸗ Es iſt hart, daß es jo gekommen ift, fait zu hart 
geſſen habe. 9 mein Gott! Und ich ſah meine für eine Siebenzigjährige!“ 


al leibliche Tochter geſtern noch — zum letzten 
Mal! 


ch bin von ihr gegangen, um fie auf dem] der Hand über das reiche, dunkle Haar. 


Sie küßte Betiy mehrmals und ſtrich ihr mit 
Dieſe 


Sterbebette ohne Troſt zu laſſen, bin vielleicht Mit-] ſchmiegte fi weinend an die Großmutter. 


ſchuldige an ihrem plötzlichen Tode! Herr Doktor, 


ich will Kraft ſammeln — 


„Ida! Marie! Nun ſoll Euch nichs mehr ab⸗ 


ich werde es können!] halten, dieſe Kleine hier zu lieben, für die Ihr geſtern 


Geleiten Sie mich, bitte, ſofort zu Betty! Thun] ſchon gebeten habt,“ fuhr die Baronin fort. Wir 
Sie g in folder Lage den einzigen | drei wollen uns vereinen, um Dir, meine theure 


S und Die Sie einen 
ie es Ida und Marien! 8 
Loher rief die Letzteren herbei, ihnen raſch das 


agen. Sagen] Enkelin, den Verluſt, den Du erlitten haft, theil⸗ 


weiſe zu erſetzen.“ 
1.0 hoffe, daß Du gerne bei Mama und uns 


Vorgefallene verkündend. Dann entſprach er dem bleiben wirſt, gutes Nichtchen,“ ſagte Ida von Tri⸗ 


von der Baronin geäußerten Wunſche ] gell al 
möglich, und eine halbe Stunde ſpäter hielt ein 


ſo ſchnell als] ben, Betty liebkoſend. 


„Und wir beide wollen recht innige Freundſchaft 


Poſen, 4. Jull. Der Brauereibirector 
Georg Siebert von der Firma Katzenellenbogen wurde 
geſtern verhaftet. Er ſoll eine Reihe von Unter» 
ſchlagungen und Urkundenfälſchungen begangen haben. 


Lokale Nachrichten. 


Auszeichnung. Dem Eiſenbahn⸗Zugführer a. D. 
Didakowskt zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen werden. 

Delegirtentag der Baugewerksmeiſter. Der 
Verband deutſcher Baugewerksmeiſter hält ſetnen dies 
jährigen Delegtrtentag in der Zeit vom 12. bis 14. Sep» 
tember in Leipzig at, Auf der Tagesordnung ſteht: 
Die Organtſaron des Handwerks, Beſäbigungsnachweis 
tür das Baugewerbe, Bericht über die Feſtſtellung und 
Einführung von Normal: Profilen für Baubölzer, 
Honorarnormen für techalſche Leiſtungen von Bau⸗ 
. Baugewerksſchulen, Abwehr von 

krelkes. 

Aus der Praxis der Haftpflichtverſicherung. 
Die Stadt Graudenz dürſte betreffs der Haftpflicht, 
verſicherung in der Provinz einzig daſtehen, nämlich 
fie hat für die Jahre 1895 bis 1900 mit der 
schw izerlſchen Unfallverſicherungs Al lengeſellſchaft in 
Winter ſhux gegen eine feſte jährliche Prämie von 240 
Mork emen Vertrog abgeſchloſſen, nach welchem die 
Geſellſchaft die Verſicherurg der Stadtgemeinde gegen 
Schadenerſatzauſprüche übernommen hat. Die Ver ⸗ 
ſicherung erſtreckt ſich auf alle Haftpflichtanſprüche, für 
welche bie Stadtgemeinde einzuſtehen hat, und zwar 
für ſolche körperliche Unfälle, welche durch den Betrieb 
von Unternehmungen der Stadt entſtehen, z. B. bei 
Gas- und Waſſerwerken, bei Vleh und Schlachthöfen, 
bei Straßenreinigung, bei den Bauarbeiten in der 
Land⸗ und Focſtwirthſchaft, bei Reglebauten ze. Mithin 
hot die Stadt ihre ſämmtlichen Beamten und Arbeiter 
a verſichert für den verhältnißmäßig geringen 

el rag. 

Ausſetzung des Speiſewagens der D Züge 
1 und 2. Es iſt von der Eiſenbahn⸗Verwaltung die 
Anordnung getroffen worden, daß, wenn der Speiſe⸗ 
wagen in den zwiſchen Berlin und Wirballen ver: 
kehrenden Durchgangszügen 1 und 2 wegen Be⸗ 
trtebsuntähigkeit cusgeſetzt werden muß. zur Aufrecht ⸗ 
erbaltung des Wirthichnitäbetriebes bis zur Endſtatlon 
zwei bis drei Abthetle III. Klaſſe zur Verfügung ge⸗ 
ſt⸗Ul werden follen, ſofern dieſe durch anderweſte Uater⸗ 
bringung der Jaſaſſen freigemacht werden können. 

Die für das Gaſtwirthsgewerbe wichtige 
Frage wer für nicht bezahlte Zechen haftet 
der Wirth oder der Kellner, iſt dieſer Tage gerichtlich 
eniſchteden worden. Der gerlchtliche Beſcheid ſtellt 
teit: „Das Creditgewähren tft lediglich Sache des 
Kellners, inſofern er G ü tränke und Speiſen gegen baor 
oder gegen Marken entnimmt. Falls dle Zeche nicht 
bezahlt wird, hat er allein den Schaden zu tragen. 
Eine Ausnahme findet nur dann ftati, wenn dem 
borg enden Gofte mit Wiſen und Willen des Wirthes 
Credit gewährt und die Speiſen und Getränke, die 
jenem vorgeſetzt worden, an der Kaſſe lediglich aufge 
geſchrieden, uicht aber vom Kellner in Baarem ober 
mittelſt Marken bezahlt worden find. Ju dieſem Falle, 
wo ein Berichulden des Kellners ausgeſchloſſen erſcheint, 
IR diefer ſür etwaige Verluſte nicht haftbar.“ 


4. Lifte der Kahlberger Badegäſte. 


r e Auguſte Mellin u. Neffe, Elblag, V. 

aiſer. 

Frau Rittergutsbeſ. Kautz nebſt Schweſter und Familie, 
Kl. Schmückwalde, Villa Schilling. 

Frl. Geſchw. Sauſel, Elbing, Germania. 


ſchließen, theuerſte Betty!“ rief Marie, während fie 
der Couſine um den Hals fiel. „Sind wir ja doch 
im gleichen Alter. Ach, Du haſt ja noch nie eine 
wirkliche, treue Freundin gehabt, Du Arme! — 
Nun — von heute an werden wir Leid und Freud 
mit einander theilen. An mir ſoll es gewiß nicht 
5 wenn nur Du mich auch recht lieb haben 
magſt. 
Betty wußte kaum, wie ihr geſchah. Noch eben 
hatte ſie in dem Glauben gelebt, daß ſie mit ihrer 
Mutter das einzige gleichfühlende Herz verloren 
habe, welches eine warme Zuneigung für ſie hegte, 
und jetzt ſah ſie ſich mit einem Male in einem 
Kreiſe naher Angehöriger, die ihr alle mit inniger 
Liebe entgegenkamen. Es war der beſte Troſt, der 
ihr am heutigen Tage, vielleicht dem ſchwerſten 
ihres ganzen Daſeins, gewährt werden konnte, ihre 
Rührung fand kaum Worte des Dankes für dieſes 
mitten im Unglücke erſcheinende Glück. 

Nun bat Laura von Serben, ſie mit den An⸗ 
deren zum Sterbebette Adelens zu führen. Nachdem 
alle einige Minuten in ſtummem Schmerze dort ge⸗ 
ſtanden hatten, blieben die alte Frau und Ida auf 
ihren Wunſch noch allein im Gemache zurück. 

Es währte geraume Zeit, bis die Mutter und 
Schweſter der Dahingegangenen wieder im Wohn⸗ 
zimmer erſchienen und auf Beider Antlitz war der 
Ausdruck tiefſter Trauer zu erkennen. 

„Wir werden nicht von hier ſcheiden, mein ar⸗ 
mes Kind,“ wandte ſich die Matrone an ihre 
Enkelin, „bevor die ſterbliche Hülle Deiner guten 
Mutter zur Erde beſtattet it, Dann aber ſollſt 
Du uns folgen, um uns nicht mehr zu verlaſſen.“ 

So kam es auch. Erſt nach vier Tagen ver⸗ 
ließen die vier Damen das ſtille Häuschen, welches 
Betty und ihrer Mutter ſo lange eine Zufluchts⸗ 
ſtätte gewährt hatte. 


* 

Wiederum war eine Woche verfloſſen und die 
Ruheſtätte Adelen's auf dem gen zu G. 
zierte bereits ein hübſcher, einfacher Grabſtein, ſo⸗ 
wie der ſchönſte, dem Garten ihres bisherigen Heims 
entſtammende, von den Händen der Ihrigen hierher 
verpflanzte Blumenſchmuck. 

Das Baumberg'ſche Haus nebſt Zubehör ſollte 
nach dem von der Baronin unter Lothar's Beirath 
gefaßten Beſchluſſe nicht veräußert werden, ſondern 
im dauernden Beſitze der Familie bleiben, um in 
ſpäteren Jahren den Damen Unterkunft zu bieten, 
wenn dieſe die ihnen lieb gewordene Gegend und 
das Grab der Wittwe wieder aufſuchen wollten. 
Es fügte fi hierbei günſtig, daß Sufanna eine 
jüngere Schweſter mit Tochter gerne zu ſich nehmen 
mochte. So wurde dieſen Frauen die Hälfte des 
Gebäudes zur freien Benutzung überlaſſen, wogegen 
ſie ſich verpflichteten, dasſelbe mit Garten ſtets in 
beſtem Stande zu erhalten und Adelen's Ruheſtätte 


zu pflegen. 


Gertrud Klein, Schülerin, Elbing, Germania. 

Frau Marie Buſſe u. Fam., Elbing, Rittker. 

Hr. Otto Technau u. Fam., Rentler, Elbing, Concordia. 

Frau Rentiere Henriette Richert, Peterswalde, Concordia. 

Hr. Eduard Fägenſtädt u. Tochter, Elbing, Litifemann. 

Fr. Lehrer Bethke v. Fam., Elbing, Concordia. 

Fr. Kaufm. Marg. Rautenberg Braunsberg. Wrangel. 

Fr. Stadtrath Toni Danehl u. Kind. Elbing, Wraugel. 

Frl. Thereſe Kirſtein nebſt Nichte u. Neffe, Braunsberg, 
Wrangel. 

Frl. Adelheid v. Hatten, Eiditten, Wrangel. 

Frl. Charlotte Langhals, Könlgsberg, Wrangel. 

Hr. V. Schulz u. Fam, Kaufmann, Düſſeldorf. 
Klati's Hotel. 

Hr. au Schulz, Fachmeiſter, Magdeburg, Klatt's 

t 


otel. 

Frl. Rentteren Geſchw. Dyck. Lauenburg Klat““e Hotel 

Hr. Stegmuntowäti, Kfm. Elbing. Hotel Ler'que. 

Hr. Rudolf, cand. med., Stralſund, Hotel Ler'que. 

Hr. Liens und Bruder, Gehelmſekretär, Berlin, Hotel 
Lerlque. 

Fr. Prediger Laura Niſſelmann Elbing. Neumann⸗ 
Hartmann. 

Frl. Marie Matern, Elbing, Neumann Hartmann. 

Fr. Landmeſſer Clara Roſer crartz und Familie, Elbing, 
Kronprinz. 

Fr. Baurath Maxie Mekelburg und Famille, Danzig, 
V. Neubauer. 

Fr. — Schwarzenberger und Kind, Elbing, 

elm. 
Hr. Baumann und Tochter, Poſamentler, Elbing. Hotel 


Lerſque. 
Fr. Renttere Roſalle Witting v. Fam., Elbing. Fröhlich. 
Fr. Marg. Klinka. Berlin, Germanta. 
Fr. Sekretär M. Ba- cker, Elbing. Baumgorth. 
Frl. Lehrerin Eltſabeth Baccker, Elbing. Baumgarth. 
Hr. Döring u. Fam., Poſtrath Bromberg. Kaiſer. 
Fr n Steckel u. Fam., Marienburg, 
ke. 
Hr Dr. Klamroth u. Fam., Krelspbyſikus, Oſterode, 
Schmidt 


Frl. Bertha Schirmacher, Lehrerin Königsberg, Bell vue. 
Hr. Hollenweger u. Fam., Tbftanft. Direktor, Marlen⸗ 


burg, Schilling. 5 
Hr. Boftmelfter, Neufahrweſſer, 


Reſck und Frau, 
Belvedere. 
Hr. v. Hatten, Rittmeiſter, Bromberg, Belvedere. 
Hr. Adisberger, Rentner, Kocadysberg, Belp dere. 
Hr. W. Schwaarck Ritterguisbeſ., Lipp tz. Belvedere. 
Hr. Kuhn u. Fam. Lehrer. Elbing. Schmidt. 
Fr. Bertha v. Riſen, Elbing, Schmidt. 
Fr. Ottilte Döbring u. Fam., Kö ſigsderg, Germanſa. 
Hr. F. Chriſt, Lehrer a. D., Bromberg, Bellevue. 
Hr. Richard Boelke u. Fam. Laadgerich spräfident, 
B:audenz, V. Neuwauan⸗ Hartmann. 
Frl. Elfe Quintern u. Geſchw. Elbing, E. Voß. 
Frl. Ch. Schmidt und Schweſter, Muſiktehrerin. 
Marlenburg. Concordia. 
Fr. Renttere Hedwig Kagelmann nebſt Tochter und 
Großſohn, Elbing, Concordia. : 
Fr. Geh. Reglerungsrarh Töppen u. Tochter, Elbing 
Depender ce. 2 
Fr Holkeſitzer Eichhorn Fiſcherskampe, Deper dence 
Frl. Echhorn, Fiſcherskampe, Dependence. 
Hr. Otto Gorſitzn u. Fam, Proßfeſſor, Greudenz, 
Schmidt. 
Hr. F. Batz u. Fam., Haupt Steuer ⸗Amts⸗ Kontrolleur, 
Braunsberg, Rhode. 5 
Hr. Poſchmann, Oberlehrer, Braunsberg, Bellevue. 
Hr. Lackner, Muflldtrekior u. Oberlehrer Löbau, Bellevue. 
Frl. Hedwig Linde, Marſenwerder, Wrangel. 
Hr. Ernſt Gottſchalk, Rektor, Königsberg, Wrangel. 
Hans Zint, Schüler, Marienburg. Wrangel. 7 


Nun war auch die Zeit herangekommen, in 
welcher ſowohl Egon's, als auch Lothar's Abreiſe 
ſich nicht mehr verſchieben ließ, obwohl ihnen die 
Trennung von den naheſtehenden Freundinnen ſehr 
ſchwer fiel. Der gegenwärtige Tag ſollte der letzte 
fein, den fie noch in G. . zubringen konnten und 
es war der natürliche, gemeinſame Wunſch aller, 
am Abende desſelben nochmals das friſche Grab zu 
beſuchen. Adelen's Andenken blieb ihnen ja allen 
theuer, Doctor Welling und Egon aber wußten 
nicht, ob ſie in Zukunft ihre Stätte wiederſehen 
würden. 

Lothar und Betty verweilten daſelbſt noch, als 
die anderen ſchon den Friedhof verließen. Erſterer 
wiederholte an dem Orte, der dem Gedächtniſſe der 
Todten geweiht war, fein Gelöbniß, der Waiſe ein 
treuer Freund bleiben zu wollen, indem er einen 
üppigen Strauß von Feldblumen, die Adele beſon⸗ 
ders geliebt hatte, auf den Hügel niederlegte. 

Betty vergalt ihm mit einem dankbaren Blicke. 
Unter Thränen betheuerte ſie, es nie vergeſſen zu 
wollen, daß er in edelmüthigiter Weiſe der Mutter 
während der bangſten Stunden mit Rath und Troſt 
zur Seite geſtanden, ſie ſelbſt aber mit brüderlicher 
Liebe aufgerichtet und ihr durch ſeine warme Ver⸗ 
wendung den Zufluchtsort geöffnet habe. 

„Ich betrachte es als eine gnädige Fügung der 
Vorſehung, daß ſie mir vergönnte, meine Verheißungen 
hierdurch ſchon theilweiſe zu erfüllen,“ fuhr Doctor 
Welling fort, indem er dem Mädchen die Hand 
reichte. „Aber, wie Ihnen die letzten Worte der 
Verblichenen andeuteten, gewärtigte ſie nach den 
Erklärungen, zu welchen ich mich Angeſichts der 
mütterlichen Bedenken berechtigt glaubte, von mir 
noch eine weitergehende Fürſorge für Ihre Zukunft. 
theuerſte Betty. Von Ihrem eigenen Willen hängt 
es ab, ob ſich meine Pläne, welche Ihre Mutter in 
der Todesſtunde unzweifelhaft billigte, vollſtändig 
verwirklichen laſſen werden. 

Sie haben ein neues Heim gefunden, das Ihnen 
den Schutz gewährt, deſſen Sie zunächſt bedürfen, 
das aber auch meine Beſtrebungen für Ihr Wohl⸗ 
ergehen ſo lange überflüſſig macht, bis Sie mir frei⸗ 
willig größere Rechte zugeſtehen. Wie freudig würde 
ich eine ſolche Einräumung begrüßen, die es mir 
geſtatten wollte, bis zum Lebensende als Ihr Schützer 
und Berather gelten zu dürfen! Heute oder morgen 
ſteht uns eine Trennung auf unbeſtimmte Zeit bevor 
und aus dieſem Grunde kann ich die Entſcheidung 
nicht länger verſchieben. Ich frage Sie deshalb, 
geliebte Betty! Können Sie ſich entſchließen, mir 
Ihre Zukunft ganz anzuvertrauen?“ 

Das junge Mädchen blickte mit feuchten Augen 
zu ihm auf und ihre Bruſt hob ſich unter raſcheren 
Athemzügen, als ſie leiſe erwiderte: 

„Gern räume ich Ihnen für alle Zeit das Recht 
ein, mir ein Berather und fürſorgender Freund zu 
ſein. Glauben Sie nicht, daß ich undankbar bin. 
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Frl. Martha Schröder, Erzieherin, Marlenwerder, 
Wrangel. 

Hr. Franz Adamczyk, Kataſterkontrolleur, Pr. Halland, 
Wrangel. 

Walter Schneider, Schüler. Elbing, Wrangel. 

Hr. Fritz Feuerabend, Kaufmann, Blihoisburg, Walfiſch. 

9". Ziegler, Biarrer, Köntasberg, Walfiſch. 

Fr. Puſchmann, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Krauſe. Kaufmann, Elbing. Walfisch. 

Hr. H. Vo fradt, Kau'mann, Marienwerder, Walfisch. 

Alfred S'monfo"n, Brimaner, Marienburg. Waſfiich. 

Hr. J. Dank, Rekfor, Berlin, Walfisch. 


Summa der Kurgäſte mit Familie und Be: 
dienung 721. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Stockholm 5. Juli. Von Andre's Nordpol. 
expedition wird unter dem 28. Juni gemeldel: Die 
Füllung des Ballons begann am 19. Juni Morgers 
und dauerte drei Tage. Die Herſtellung von Gas 
verlief ousgezelchnet; die Dichligkett des Ballons, 
welcher jetz n 128 Stunden gefüllt worden iſt, tft be- 
friedigend Die Winde waren bisher überwiegend 
nöcdl 5 Es iſt Alles bereit für das Au ſteigen am 
1. Juli. 


Vermiſchtes. 


— Lakoniſch. . . . Nicht wahr, Her: Licutenant, 
„Hektors Abſchied“ von Schiller iſt doch ein herrliches 
Gedicht?!“ — „Glaube kaum, daß Hektor als Soldat 
ſo langen Tratſch gemacht bat, wird ganz einfach 
geſagt haben: Mahlzeit!“ 

— Verſchiedenes Tempo Zuerſt läuft man 
den Mädchen nach, daun geht man mlt ihnen und 
schließlich läßt man fie ſitzen. 

— Ausgeplandert. Beſuch: „Wo ift denn Euer 
Rlavler, Kleine?“ — Lieschen: „Das iſt mit der Poſt 
tortg⸗ſchickt worden!” — Beſuch: „Wos! Mit der 
Poſt?“ — Lieschen: „Nun ja, der Mann, der es 
geholt, hat doch eine Briefmorke d'rcucgeklebt!“ 


Milch durch Nährkraft und leichte Ver⸗ 


daulichkeit alle anderen übertrifft. Es iſt nun 
gelungen, den für die Ernährung wichtigſten Be⸗ 
ſtandtheil der Milch, das Cafein, in eine lösliche, 
für die Zwecke der Ernährung außerordentlich 
eeignete Form — Nutroſe — überzuführen. 
Nutroſe iſt demnach ein Gegenſatz zu den bis⸗ 
herigen Fleiſcherſatzmitteln, alſo ein natürliches, 
nur höchſt concentrirtes Nährmittel, an welches 
der Menſch von Jugend auf gewöhnt iſt. Nutroſe 
iſt für in der Ernährung zurückgebliebene Perſonen 
jeden Alters — Reconvalescenten, Blutarmen, 
ſchwächlichen Kindern, Magenleidenden ꝛc. — aufs 
wärmſte zu empfehlen. In Schachteln à 100 g — 
ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle 
Apotheken ſowie Drogenhandlungen uf. zu beziehen. 
Einzige Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt a. M. 


Viel beſprochen wird in den Kreiſen der 
Mütter und Kinderfreundinnen der aus dem Halten 
der illuſtrirten Monatsſchrift „Kindergarderobe“ 
(Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35) 
entſpringende Nutzen und Segen für die Familie. 
Welche prächtige Genrebilder aus dem Kinderleben, 
welche entzückende Unterhaltungslektüre, welche Fülle 


iſt dasjenige Nahrungsmittel, das 


von amüſanten und belehrenden Beſchäftigungs⸗ 
ſpielen bietet z. B. wieder die ſoeben zur Ausgabe 


gelangte Juli⸗Nummer des Blattes, ſowohl in ſeinem 


Haupttheil, als auch in den herrlichen, illuſtrirten 


1 


Beilagen: „Im Reiche der Kinder“ und „Für 
die Jugend“! Der große doppeltſeitige Schnitt- 


bogen unterrichtet in Selbſtanfertigung aller darge⸗ 
ſtellten Bekleidungsſtücke, und noch viel mehr er⸗ 
leichtert wird dieſe durch die Lieferung von Gratis⸗ 
ſchnitten genau nach Körpermaft (aljo keine 
ſogen. Normalſchnitte) gegen Einſendung von nur 
35 Pfg. für jeden Schnitt (die eigenen Selbſtkoſten). 
„Kindergarderobe“ iſt für nur 60 Pfg. 
piertel jahrlich zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten. Erſtere und der Verlag 
liefern auch Gratisprobenummern. 


Schöne Aussichten, 


ſagte die noch jugendliche Nachbarin. So jung 
und ſchon dieſe Erſcheinungen: eigenthümliches 
Roth, Hautblüthchen, welke, riſſige und rauhe 
Haut, was ſoll das erſt ſpäter werden? Was 
muß ich thun? Sehr einfach. Verwenden Sie 
mehr Sorgfalt auf die Pflege der Haut. Ver⸗ 
meiden Sie ernſtlich den Gebrauch ſcharfer Seifen. 
Waſchen Sie ſich mit nichts Anderm als Doering's 
Seife mit der Eule. Dieſe vortreffliche 
Damen⸗ und Kinder⸗Seife, die in der Neuzeit 
durch Zuſatz von edlen Ingredienzien weſentlich 
verbeſſert worden ift, ſollte auf keinem Waſchtiſch 
fehlen, denn ſie iſt wirklich das, was zur Erhaltung 
der Schönheit, Friſche und Reinheit der Haut 
nothwendig und dienlich iſt. Erhältlich überall 
per Stück 40 Pfg. 


Börſe und Haude. 
Danzig, 5. Juli. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
zum uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Tendenz: Unver. A 


Umſatz: 50 Tonnen. 

int. hochbunt und weiß 60 
„ fellbl unt 153 
Tranſit ho 121 
DEREN. en 116 

inländiiher . - « -_- - a 108,50 
ruſſiich⸗polniſcher zum Trauſu 2 5 
Regultrungspreis 3. freien Brichr — 
“ER große (656— 689 g) 125 
eine (525860 110 
ge inländiſcher 126 
rbſen, inländiſc hte 30 
Trauſit 8 
Röühſen läudum e 232 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 5. Juli. Kornzucker exkl von % 
Rendement —.—, neue —,—. Kornzucker extl. von 81% 
Rendement ——, neu: 9,70 Nachprodutte exkl. vo 
75 % Rendement 740. gs — Gemahlene Kari 
nade mit Faß 23,50. Melis 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 5. Juli. Spiritus pro 100 Liter 
kontingentirter loco 60,00 Br., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 40,20 Br., —— Gd. 
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Ich bitte Sie flehentlich darum, dieſen Gedanken 
ferne zu halten! Aber mein innerſtes Bewußtſein 
jagt mir, daß es nicht fein jol: Auch Sie werden 
ſpäter denken, wie ich. Laſſen Sie uns deshalb von 
dieſer geheiligten Stätte mit dem feſten Vorſatze 
ſcheiden, uns ſtets wie Bruder und Schweſter zu 
betrachten.“ 

Während das Mädchen dies ſagte, verſchwand 
das Roth, das ihre Züge bedeckt hatte, wieder von 
den Wangen und machte einer ungewöhnlichen Bläſſe 
Platz. Es war ihr erſichtlich ſehr ſchwer geworden, 
die Hoffnungen des Freundes zu vernichten. — 


Lothar reichte ihr ſchweigend nochmals die Hand | E 


und verließ dann an ihrer Seite den Friedhof, um 
ſich mit den Vorangegangenen wieder zu vereinigen. 
— So waren die liebſten, die ſüßeſten Träume 
vernichtet und zerronnen. Betty ſchien die Gefühle, 
die er für ſie hegte, nicht in dem Grade theilen zu 
können, daß ſie für immer die Seine werden konnte. 
Das war ein harter Schlag, den er nicht erwartet 
hatte. — — — 

Unterdeſſen hatte Egon auf dem Wege mit Marie 
von Trüben ein ähnliches Zwiegeſpräch gehabt, aber 
ſeine Stimmung und die des Mädchens war eine 
von der Lothar's und Betty's weſentlich verſchiedene. 

Während letztere in den Abendſtunden, welche 
die Geſellſchaft noch gemeinſam verlebte, ſehr ſchweig 
ſam und gedrückt erſchienen, was allerdings bei Betty 
kaum auffallen konnte, nahmen Egon und Marie 
den Hauptantheil an den Geſprächen und waren ſo 
lebhaft, als es die gegenwärtigen Umſtände geſtatteten. 

Beim letzten Abſchiede ſprach man alljeitig die 
Hoffnung aus, ſich wiederzuſehen. Egon ſtellte auf 
die an beide Herren ergangene Einladung der alten 
Baronin, ſie auf ihrem Landſitze in Thüringen zu 
beſuchen, ſchon für das nächſte Jahr ſein Erſcheinen 
in Ausſicht, was von Marie namentlich unverkenn⸗ 
bar ganz gerne vernommen wurde. 

Bitiy und Lothar ſchien die Trennung am 
ſchwerſten zu fallen, wenn auch ihre Empfindungen 
nur in wenigen Worten zum Ausdrucke kamen. 

Mit der Baronin von Serben hatte Doctor 
Welling an dieſem Abende noch eine Rückſprache 
unter vier Augen gehabt, welche die Abtretung der 
Erbſchaft betraf. Er konnte ſich nicht entſchließen. 
ſeine junge Freundin ſelbſt ſchon in den erſten 
Tagen der Trauerzeit damit zu behelligen und 
wandte ſich deshalb an die Großmutter als ibre 
natürliche Vertreterin. Dieſe betrachtete aber das 
dargebotene Opfer vom gleichen Standpunkle aus, 
wie Adele und Belty und glaubte daher, deſſen 
Annahme ihrerſeits ablehnen zu müſſen. Sie ſelbſt 
befinde ſich zwar nicht in glänzenden Umſtänden, 
da mit den feudalen Vorrechten des alten Adels 
auch deſſen Einkünfte größtentheils weggefallen 
ſeien; aber ſoweit, meinte ſie, werde ihr Beſitz 
immer noch reichen, um mit ihrer Enkelin ſtandes⸗ 
gemäß leben zu können. Lothar mußte für jetzt 


reiſten die beiden Freunde von G. . ab. 


die noch immer von der herbſtlichen Sonne herrlich 
beleuchtet wurden, ſammt den dort zurückbleibenden 
lieben Bekannten hinter ſich. Auch Egon war heute 
ernſter und wortkarger als ſonſt. 

Trotzdem bot die Rücktour wiederum reichliche 
Gelegenheit zum Gedankenaustauſch. Während ſie 
den Abgang des Bahnzuges erwarteten, begann 


on: 
8 „Als ich vor ſechs Wochen an dieſer Stelle mit 
Dir zuſammentraf, hätte ich nimmermehr geglaubt, 
daß unſere Gebirgsreiſe ſo ereignißreich ſein werde. 
Wieviel haben wir in dieſer Spanne Zeit gemein⸗ 
ſam erlebt!“ 


„Vieles, in der That,“ entgegnete Lothar, be 


trübt geſtimmt, „leider aber vorherrſchend Trauri⸗ 


ges, ſoweit es namentlich meine eigenen Erfahrungen 


betraf.“ we 2 = 

„D nun in die Geheimniſſe der Familien 
Elber und Serben eingeweiht bin,“ fuhr der junge 
Norddeutſche fort, „wirft Du nur wohl auch das 
Endreſultat Deiner Verhandlungen mit Betty Baum⸗ 
berg nicht vorenthalten.“ 

„Du meinſt die Erbſchaftsangelegenheit?“ fragte Doc⸗ 
tor Welling. „Ich konnte ſie wegen des Trauer⸗ 
falles nicht zum Austrage bringen, werde aber von 
dem Verzichte unter keinen Umſtänden abſtehen. 
Sollte ſich die allein Berechtigte fortgeſetzt weigern, 
in meine Rechte einzutreten, ſo würde ich cher die 
Hinterlaſſenſchaft zu wohlthätigen Zwecken verwen 
den, als im Beſitze deſſen verbleiben, was mir nach 
meiner unumſtößlichen Ueberzeugung nicht gebührt.“ 

„Freund!“ unterbrach ihn Egon, „nun wird 


mir aber Deine Moral doch etwas zu excentriſch, 
als daß ich mich länger der Einmiſchung enthalten 


auf eine definitive Erledigung der Sache verzichten 
und behielt ſich dieſelbe vor. 
In früher Morgenſtunde des nächſten Tages 


könnte. Hätte Onkel Elber den Willen und die 
Luſt gehabt, das von ihm ſo mühevoll Erworbene 
in Stiftungen zu verwandeln, ſo würde er unzwei⸗ 
felhaft in dieſem Sinne teſtirt haben. Daß er es 
nicht that, ſondern Dich zum Erben einſetzte, iſt 
ein unanfechtbarer Beweis, daß Du doch mindeſtens 
an zweiter Stelle ſtehſt, wenn Du die erſte durch⸗ 
aus nicht einnehmen willſt. Schlägt nun Betty 
mit Einwilligung ihrer Großmutter das Erbe aus, 
ſo können alle Moraliſten der Welt es nur für 
ſelbſtverſtändlich halten, daß Du das geſetzlich über⸗ 
tragene Eigenthum bewahrſt. Oder vermagſt Du 
mir hierin Unrecht zu geben?“ 

„Es liegt Wahres in Deinen Behauptungen,“ 
entgegnete der Gefragte, „aber dennoch 5 

„Höre mich nun weiter,“ fiel Egon ihm wieder 
ins Wort. 


Schluß folgt.) 


4 


mit Faß 22,62. Stetig 


Mit 
wehmüthigen Gefühlen ließen ſie die ſchönen Berge, 


